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Parlamentsbrief. 
# Berlin, 5. Mai. 


Die Debatte über den Jagdordnungsantrag der freiſinnigen Partei 
verlief heute fo leidenſchaftlos als moglich. Die conſervative Partei 
hatte offenbar die Parole ausgegeben, Alles zu unterlaſſen, was als 
Widerſpruch gedeutet werden könnte. Die Agrarier und Jagd⸗ 
liebhaber ſchwiegen; ein Richter hatte den Auftrag erhalten, auf 
einige juriſtiſche Schwierigkeiten hinzuweiſen und mit denſelben 
eine Ueberweiſung an eine Commiſſton zu motiviren. Der land⸗ 
wirthſchaftliche Miniſter, der geſtern noch ſehr reſſortmäßig darauf 
hingewieſen hatte, man dürfe den Wald nicht „veröden“ laſſen, 
— als ob Wildſchweine und Dammhirſche die einzigen lebenden 
Geſchöpfe im Walde ſeien —, zog es vor, heute weder zu erſcheinen 
noch ſich durch einen Commiſſarius vertreten zu laſſen; das war wohl 
der einzige Weg, um der Debatte einen völlig friedlichen Charakter zu 
erhalten. Die freiſinnige Partei begnügte ſich, ironiſch darauf hin⸗ 
zuweiſen, daß die Bauernfreundlichkeit der Conſervativen vom aller⸗ 
neueſten Datum ſei, und daß, wenn in dem kurzen Reſte der Seſſion 
Nichts zu Stande komme, der Agitationsſtoff, vor dem ſie ſich fürchtet, 
übrig bleibt. 

Der Geſetzentwurf über die Verleihung der Corporationsrechte an 

die religiöſen Genoſſenſchaften gab Niemandem zu einer Befehdung 
Anlaß. 
Der Geſetzentwurf über die Relictenbeiträge der Volksſchullehrer 
wurde in dritter Leſung ebenſo angenommen, wie in der zweiten. 
Der Regierungs⸗Commiſſarius gab ſich heute Mühe, in ausführlicher 
und ſachlicher Weiſe die dilatoriſche Haltung der Regierung zu recht⸗ 
fertigen, aber es gelang ihm nicht, die Freiconſervativen zu gewinnen, 
von denen allein ein Wechſel der Poſition hätte ausgehen können. 

Der lang erwartete Geſetzentwurf über die Canaliſation der oberen 
Oder und die Regulirung der Spree in Berlin iſt nun endlich ein⸗ 
gegangen und vermehrt das Arbeitsmaterial, das für den Reſt der 
Seſſion vorliegt. Eine Schwierigkeit entſteht ihm dadurch, daß die 
weſtphäliſchen Abgeordneten ſämmtlicher Parteien beſchloſſen haben, 
dieſen Geſetzentwurf zu bepacken, indem fie verlangen, daß die Adja- 
centenbeiträge für den Rhein⸗Ems⸗Canal herabgeſetzt werden. Es iſt 
kaum wahrſcheinlich, daß die Regierung ſich gegen dieſen Verſuch mit 
Erfolg wird wehren können. f 

Am 14. Mai wird das Abgeordnetenhaus die zweite Berathung 
des Volksſchullaſtengeſetzes vornehmen können, die um der darin ent⸗ 
haltenen Verfaſſungsänderung willen nothwendig iſt. Erſt dann kann 
das Geſetz an das Herrenhaus gehen. Daſſelbe iſt alſo amtlich bisher 
noch nicht damit befaßt und wenn ſich die Commiſſion deſſelben ſchon 
jest mit der Vorlage beſchäftigt, jo trägt das mehr den Charakter 
einer Vorbeſprechung und dient dazu, eine ſchleunige amtliche Er⸗ 
ledigung vorzubereiten. Man nimmt an, daß das Herrenhaus 
die erſte Leſung ſchon am 16. d. Mts. wird vornehmen 
können; dann könnte die zweite Leſung am 7. Juni folgen. 
die Wünſche, welche das Herrenhaus hegt, ſcheinen dahin zu neigen, 
daß eine dem Antrage Hobrecht entſprechende Faſſung angenommen 
werde. Es entſteht nun die Frage, ob das Abgeordnetenhaus in der 
bevorſtehenden zweiten Berathung feine Beſchlüſſe in der erſten Be⸗ 
rathung abändern kann, ohne daß die einundzwanzigtägige Verfaſſungs⸗ 
friſt von Neuem zu laufen anfängt. Dieſe Frage iſt auf Grund von 
Präcedenzfällen zu bejahen. Es liegt alſo, wenn die Regierung ihre 
Wünſche in geſchickter und nachdrücklicher Weiſe geltend macht, noch 
jetzt die Möglichkeit vor, das Geſetz zu verbeſſern, ohne daß die ohne⸗ 
din lange Seſſion noch weiter ungebührlich verlängert würde. 


n u. Poſen 20 Pf. 


Wie Florian zu der Noſe kam.“) m 
Eine Erzählung aus den Monts Faucilles von Wilhelm Fommer. 

Der Müller ſah Thränen in den Augen ſeines Weibes, und er 
wußte, daß ſie nicht leicht weinte. Es griff ihm ans Herz und des⸗ 
halb entſchloß er ſich heute zu größerer Offenheit: 

„Dorothee, damit Du ruhig ſein kannſt, will ich Dir ſagen, was 

ich mit dem Notar habe. Vor ſieben Jahren machte ich als Vor⸗ 
mund von meines verſtorbenen Bruders Kindern eine Dummheit, von 
der ich keinem Menſchen erzähle, auch Dir nicht, und wenn Du auf 
die Knie fällſt; aber wohlverſtanden nur eine große Dummheit, keine 
Schlechtigkeit, und dadurch kam ich momentan mit dem Geld zu kurz. 
Der Giberton, der alle Erbſchaftsgeſchichten in Händen hatte, half mir 
aus, und ſeither bin ich nicht vou ihm weg gekommen. Du weißt 
ja ſelber, was wir Alles durchzumachen hatten: die Scheuer brannte 
ab, der Bach trat aus und die Käfer ruinirten mir die zwei ſchönſten 
Holzbeſtände beim Chevre⸗Roche. Jetzt find die böfen Jahre hoffent⸗ 
lich hinter uns; die Bretter ſteigen im Preis, das Korn iſt gerathen 
und der Raps ſteht wunderſchön. Das bringt den Bauern Geld und 
kann ei nr Ausſtehendes eintreiben, iſt mir vor dem Notar nicht 
mehr Angſt.“ 

Er mußte wohl ſelber an die ſchönen Ausſichten glauben; denn 
ſeine Stimme klang zuverſichtlich heiter. 

Sie trocknete die Augen und fragte: „Wollte er heut am Sonn⸗ 
tag Geld holen!“ 

„Nein, heute führte ihn was Anderes her, und das geht Dich 
auch an. Er hat Abſichten auf die Roſe und hätte um fie angehalten, 
wenn nicht der Schneider dazwiſchen gekommen wäre.“ 

Der beſte Gedankenablenker für Mütter iſt immer eine Mittheilung 
über ernſthafte Heirathsausſichten ihrer Töchter. Der Madam Richard 
erſchien der Notar nur noch in der Eigenſchaft eines Freiers und 
nicht mehr als drohende Gewitterwolke, und fie nahm ſogleich den 
Standpunkt der Mutter ein. 

„Du wirſt doch nichts mit ihm verabredet haben?“ fragte ſie eifrig 
und ohne feine Antwort abzuwarten, fügte fie mit entſchiedenem Aus⸗ 
druck in Blick und Stimme hinzu: „Einem ſolchen Schleicher gebe 
ich mein Kind nicht und wenn er zehn Mal Notar und reich dazu 
iſt. Unſere Roſe, unſer liebes ſchoͤnes Mädchen dieſem Menſchen! 
Nein Peter, lieber dem Schneider, wenn ſie ſonſt keinen bekömmt.“ 


) Nachdruck verboten. 
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Neunundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag 


Der Entwurf eines Geſetzes 
betreffend die Verbeſſerung der Oder und Spree. 


Wir haben den ſpeciell für Schlefien intereffirenden Theil der 
Motive bereits veröffentlicht und tragen nunmehr den auf I und II 
der Vorlage (Verbeſſerung der Schifffahrt auf der Oder und des 
Spreelaufes innerhalb; der Stadt Berlin und bis zur Einmün⸗ 
dung derſelben in die Havel) bezüglichen Theil der Motive nach. 
Derſelbe lautet: 

Durch den Ausbau märkiſcher Waſſerſtraßen, wie derſelbe auf Grund 
des Geſetzes vom 12. März 1879 zu Ende geführt iſt, ſowie durch die Re⸗ 
gulirung der unteren Spree au der Strecke von Charlottenburg bis 
Spandau, wie ſie in den Jahren 1883 bis 1886 zum Abſchluß gelangte, 
iſt größeren Elbkähnen die Möglichkeit gewährt, auf der Spree innerhalb 
der Stadt Berlin bis zum neuen Radhore an der Moltkebrücke und weiter 
aufwärts, etwa bis zur Einmündung des Kupfergrabens 2 gelangen. 
Sobald der in der 8 begriffene Oder⸗Spree⸗Canal 28 geſtellt 
iſt, wird es auch für größere Oderkähne möglich ſein, bis in die berſpree 
bei Berlin zu gelangen; fie werden aber die Unterſpree und den Packhof 
nicht erreichen können. Es handelt fish alsdann darum, innerhalb der Stadt 
Berlin für den ſeit Jahren angeſtrebten, überaus wichtigen Durchgangs⸗ 
verkehr von der Elbe (Hamburg, Magdeburg) nach der oberen Oder 
(Breslau, Koſel) und umgekehrt den Weg zu ebnen. Daß dieſes Ziel nur 
durch Verhandlungen mit der Stadtgemeinde Berlin ſich werde erreichen laſſen, 
iſt in den Druckſchriften vom 27. October 1880 und vom 30. Januar 1882 
1 dargelegt, und in dem Etat der Bauverwaltung vom 1. April 
1883/84 bei Begründung der Forderung der Regulirungskoſten für die be⸗ 
reits erwähnte Theil⸗Spreeſtrecke Charlottenburg⸗Spandau mit dem Be⸗ 
merken wiederholt worden, daß die Ausführung dieſes Theilprozects der 
Stadt Berlin den Anſchluß in jeder Hinſicht offen halte. Die Verhand⸗ 
lungen mit den ſtädtiſchen Behörden Berlins ſind jetzt zum Abſchluſſe ge⸗ 
diehen. Die Stadt hat ſich bindend verpflichtet, zu den auf 6 400 000 
Mark angenommenen Koſten, welche die Austiefung des Spreebettes, eine 
unterhalb des Mühlendammes neuzuerbauende Schleuſe nebſt Wehranlage 
und der erforderliche Uferſchutz ſowie der Neubau der Langen Brücke mit 
dem Pfeiler zum Standbilde des Großen Kurfürſten und der Friedrichs⸗ 
brücke verurſachen wird, die Hälfte beizutragen, und außerdem die in Be⸗ 
tracht kommenden Spreebrücken im Zuge des Mühlendammes und des 
ſogenannten Mühlenweges mit allen Anrampungen auf ſtädtiſche Koſten 
auszubauen. Die Vortheile dieſes Abkommens liegen zu Tage. Aller⸗ 
dings würde ſich der Durchgangsverkehr auch durch einen weiteren Aus⸗ 
bau des Landwehrcanals erreichen laſſen. Es würde indeſſen hierzu er⸗ 
forderlich ſein, neben den oberen und unteren Schleuſen dieſes Canals 
neue größere Schleuſen J errichten ſowie faſt ſämmtliche Brücken deſſelben 
umzubauen, was, abgeſehen von unverhältnißmäßig hohen Koſten auch 
große e des Land: und Waſſerverkehrs und Verwickelungen 
mit der Stadt, als Eigenthümerin der Brücken und Straßen nach ſich 
ziehen würde. Die Bewilligung der in Betracht des zu erreichenden 
Zwecks erforderlichen Summe von 3 200 000 Mark wird hiernach jeden⸗ 
falls den Vorzug verdienen. 


Die Motive zu I und III der Vorlage (Verbeſſerung der Schiff⸗ 
fahrt auf der Oder von Breslau bis Coſel und der Stromverhältniſſe 


in der unteren Oder) lauten: 

Die untere Oder tritt von dem Punkte an, wo ſie die zum Schutze 
des oberen und unteren Niederoderbruchs an ihr entlang geführten Deiche 
verläßt, in eine weite Niederung ein, die ſie in mehreren, mit einander 
durch zahlloſe Abzweigungen in Verbindung ſtehenden Armen faſt ohne 
Gefälle bis zu Heer Mündung durchfließt. Als Hauptläufe treten aus 
der ſchwer zu entwirrenden peak. von Waſſerzügen neben dem zumeift 
der Schifffahrt dienenden, als Oder bezeichneten Flußlauf von Nieder⸗ 
Saathen bis Nipperwieſe die Meglitze und unterhalb Garz die Reglitz 
hervor, letztere führt einen Theil der Waſſermaſſen dem Dammſchen See 
I Erheblichere 1 find, abgeſehen von einigen, die Schiff: 
ahrt erleichternden Durchſtichen und anderen Anlagen, in dieſem Gebiete 
bisher unterblieben; im Laufe der letzten Jahre haben ſich indeß die Ver⸗ 
hältniſſe derart geſtaltet, daß ein Eingreifen im Intereſſe der Landes⸗ 
eultur und auch im Schifffahrtsintereſſe, erforderlich ſcheint. Jasbeſondere 
ſind es unzeitige Ueberſchwemmungen, Uferabbrüche in großem Umfange, 
willkürliche Verlegungen kleinerer Flußarme, Abſchwemmungen ganzer 

lächen und überaus ſchädliche Verſandungen, welche den Anliegern des 
tromes zu berechtigten Klagen Grund . und ſie an der de 
r 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt 
Inſtalten Beſtellungen auf die Zeitu: 5 1 


„welche Sonntag einmal, Montag 


n 
zweimal, an den übrigen aa dreimal erſcheint. 


Montag, den 7. Mai 1888. 


fih überaus werthvollen Wieſenflächen hindern. Wegen dieſer Schäden ges 
langte an das Haus der Abgeordneten in der Seſſion von 1883/84 eine 
Petition der Stromanlieger, welche durch Beſchluß des Abgeordneten: 
hauſes vom 24. März 1884 der Staatsregierung zur Berückſichtigung 
dahin überwieſen wurde, 

daß dieſelbe unter Zuziehuvng von Vertretern der Intereſſenten noch in 

dem laufenden Jahre die orgeſchlagenen Abhilfemaßregeln prüfen und 

event. im nächſten Etat die erforderlichen Mittel zur Ausführung bereit 
ſtellen wolle. 

„Dieſem Beſchluſſe wurde Genüge geleiſtet durch Einſetzung einer Com⸗ 
miſſion aus Commiſſarien der betheiligten Miniſterien der öffentlichen 
Arbeiten und für Landwirthſchaft, Domänen und Forſteu und der zu⸗ 
ſtändigen Provinzialbehörden, welche die Intereſſenten über ihre Beſchwer⸗ 
den eingehend vernahm und nach örtlicher Prüfung im Einverſtändniß 
mit den Anliegern Maßnahmen zur Abhilfe vorſchlug. Dieſe Vorſchläge 
bilden die Unterlage der Projecte, welche unter Benutzung der in dem 
Extraordinarium des Staatshaushaltsetats für 1886/87 zu Vorarbeiten 
für Meliorationen im Gebiete der unteren Oder in Höhe von 53 400 M. 
ausgeworfenen Fonds durch den Regierungsbaumeiſter Grantz ausge⸗ 
arbeitet und in einem Erläuterungsbericht vom 31. März 1887 eingehend 
erörtert ſind. Die Projecte ſtellen ſich drei Ziele, nämlich: 

1) den Schutz des Dorfes Pätzig gegen naßang und Waſſerſchäden, 

2) die Herſtellung eines einheitlichen, normal ausgebildeten Stromlaufs, 

3) den Schutz der ausgedehnten Wieſenflächen durch Herſtellung von 

Sommerdeichen und Ausführung von Schöpfwerken zur rechtsſeiitgen 

1 Ueberſtauungswaſſers. 

Die unter erwähnten Arbeiten fallen den Intereſſenten allein zur 
Laſt. Sie werden überſchläglich einen Koſtenaufwand von 1540000 M. 
erfordern. Es werden vier mit niedrigen Sommerdeichen umſchloſſene 
Polder anzulegen ſein, welche ein Wieſenareal von etwa 8200 ha um⸗ 
faſſen und die durch Dampfſchöpfwerke entwäſſert werden. Bei der vor⸗ 
züglichen Beſchaffenheit der einzudeichenden Flächen iſt ein Erfolg mit 
Sicherheit vorauszuſehen. 

Auf die Punkte 1 und 2 beziehen ſich diejenigen baulichen Aus⸗ 
führungen, welche in dem $ 1 unter a bis k (vgl. Nr. 313 der „Bresl. 

tg.“) aufgeführt ſind. Von denſelben dienen die Arbeiten zu a zum 

chutze des Dorfes Paetzig. Die Ausführung derſelben iſt ganz beſonders 
dringlich, da ſonſt ein für die Exiſtenz des Dorfes Paetzig verhängniß⸗ 
volles Abbrechen der Ufer vorauszuſehen iſt. Die unter Litr. d vorge⸗ 
8 1 785 Herrichtung des beweglichen Wehres in der Meglitze und der 
usbau dieſes Stromarmes ſind im Intereſſe der beſſeren Zuſammen⸗ 
haltung des Stromlaufes und der ſchnelleren Abführnng der von dem 
Strom gebrachten Waſſermaſſen nothwendig. Denſelben Zwecken dienen 
auch die Maßnahmen zur Beſeitigung des Niederſaathener Hakens und 
die Regulirungen vom Durchſtich bei Niederſaathen bis Nipperwieſe — 
e bis e des § 1 —. Zudem wird durch die Durchſtechung des Nieder⸗ 
ſaathener Hakens ein Hinderniß für die Schifffahrt beſeitigt, wie auch die 
übrigen Stromregulirungen der Schifffahrt dienlich ſind. 
hne die als Hauptziel der geplanten Arbeiten anzuſehende einheitliche 
Ausbildung des Stromlaufs iſt eine Melioration der anliegenden Grund⸗ 
ſtücke nicht möglich. Dieſe Ausbildung zu bewirken, reichen aber die 
Kräfte der Intereſſenten nicht aus, und es erſcheint deshalb um ſo mehr 
angezeigt, dieſe Vorbedingung für eine rationelle Cultur der großen 
Wieſenflächen, um die es ſich handelt, auf Stgatskoſten zu ſchaffen, als 
pe auch 3 gehegten Wünſchen der Schifffahritreibenden ent⸗ 
prochen wird. 

Die zu f erwähnte Brücke iſt beſtimmt, zwei in dem das Oderthal 
8 Fahrdamm von Schwedt nach Niederkraenig befindliche, 
vom Staate zu unterhaltende Brücken zu erſetzen, deren Neubau bislang 
mit Rückſicht auf die nach vorſtehenden Vorſchlägen eintretenden Aende⸗ 
rungen unterlaſſen worden iſt. 

Falls zum Schutze des Dorfes Paetzig auch die Herſtellung eines 
Deiches als nothwendig ſich herausſtellen ſollte, ſo wird damit nicht eher 
vorgegangen werden können, als die Unterhaltung deſſelben geſichert ift. 

a der volle Nutzen der im § 1 unter b bis e aufgeführten Anlagen 
aber erſt dann eintreten wird, wenn die ſeitens der Intereſſenten aus⸗ 
führenden Deich⸗ und Entwäſſerungsanſtalten, für deren Herſtellung 
Iebe einzelne jener Anlagen vorbedingend iſt, ſichergeſtellt fein werden, fo 
iſt im § 3 Vorſorge getroffen, daß mit dem Bau jeder einzelnen dieſer 
Anlagen erſt vorgegangen werden darf, nachdem die Herſtellung der 
daran anzuſchließenden Deich: und Entwäſſerungsanlagen geſichert iſt. 
Es liegt in der Abſicht, mit Bildung der Verbände zur Ausführung dieſer 
Anlagen e von oben her vorzugehen. 

Der Zeitpunkt für die Ausführung der au f im $ 1 gedachten Anlage 
ergiebt ſich durch die Ausführung der Meglitze-Regulirung. 


hörigen Ausnutzung ihres Beſitzes von weithin ausgedehnten an und 

„Will der Florian ſich an die Roſe machen?“ lachte der Vater, 
„mir hat er nichts davon geſagt, doch wird er wahrſcheinlich heut 
Abend damit herausrücken, wenn er von der Eremitage zurück kommt. 
Das Mädchen hat es ein wenig zu arg mit ihm getrieben und ihm 
den Kopf ganz verdreht. Die nächſte Arbeit gebe ich ihm heim, denn 
ein guter Schneider iſt er.“ 

„Und die Roſe iſt auch nach der Eremitage, das ſetzt am Ende 
noch Dummheiten ab,“ rief die Mutter. „Komm', Vater, wir 
gehen nach.“ 

Im grauen Alterthume, im zehnten oder elften Jahrhundert ſchon 
wurde dieſe Einſiedelei von dem frommen Wichard erbaut, deſſen 
ebenſo frommer Bruder Engibald um dieſelbe Zeit Herival bei Plom⸗ 
bieres gründete. Trotzdem ſie jetzt eine Ruine iſt, gehen die 
Landleute der Gegend noch oft hin und beten zu den beiden ſeligen 
Klausnern, und deren Fürbitten ſollen zuſtändigen Orts ſehr wirk⸗ 
ſam ſein. 

Florian gedachte auf einem größeren Umweg dahin zu gelangen 
und war ſchon ein gut Stück am Bach hinabgegangen, als er zufällig 
die Augen auf das jenſeitige Ufer richtete und durch das dunkle 
Tannengrün ein helles Kleid erblickte, das bald hinter den Gebüſchen 
verſchwand. Nur Roſe konnte es ſein in dieſer Einſamkeit, und ſie 
wollte augenſcheinlich direct zur Eremitage. Unter heftigem Herz⸗ 
klopfen änderte er ſeinen erſten Entſchluß, zuerſt mit dem Vater zu 
ſprechen, und ſetzte ſich gegen die Mühle zurück in ſchnelle Bewegung, 
wo er auf dem Steg beim Rad auf die andere Seite und dem Forft 
zueilte. Seinen raſchen Lauf mäßigend, wie er des kleinen Gemäuers 
auf der Lichtung anſichtig wurde, trocknete er die Schweißtropfen von 
der Stirne und ordnete die Locken. Dann nahm er die Haltung 
eines Sonntagbummlers an, der ungeheuer vergnügt ein Liedchen vor 
ſich her ſingt. Er ließ ziemlich laut ſein Leiblied erſchallen und bei dem 
Refrain: „Oh Belle, de ces beaux jours souviens- toi!“ war er in 
kurzen Bogen auf der Schattenſeite der Ruine angelangt und ſchwieg 
ſofort. Dafür ertönte das helle Lachen des Mädchens, das dort auf 
einem Mauerſtück ſaß, welches Moos und Epheu gemeinſchaftlich zu 
einem weichen Sitz tapezirt hatten. 

„Ich wollte durch den Wald der Straße von Darney zugehen,“ 
erklärte Florian ſein Erſcheinen. 

„Das iſt im Sommer jeden Sonntag mein gewohntes Plätzchen; 
man iſt hier ſo ungeſtört,“ bemerkte ſie und mußte ihr Lachen ver⸗ 
beißen; denn der vor ihr ſtehende Herr gab ſich alle Mühe, das 


liebende Herz in die Augen zu legen, und dadurch bekamen ſeine 
Blicke den ſonderbaren Ausdruck, welcher ſie immer zur unbezwing⸗ 
lichen Heiterkeit reizte. 

„Ein wunderhübſch Plätzchen, Mademoiſelle Richard!“ ſprach er, 
indem er den ſchwarzen Hut auf den Moosboden ſtellte und mit den 
ſchlanken Fingern durch die Haarwellen fuhr, zum Zeichen, daß er 
geſonnen ſei, eine kleine Raſt zu halten. 

„Iſt der Monſieur fort?“ fragte Roſe den Strohhut aufſetzend. 

„Ja, er iſt mit mir hinausgegangen.“ 

„Dann will ich wieder heim. Adieu, Monſteur Ferblanc.“ 

„O bleibt noch ein Bischen, Mademoiſelle!“ flehte der liebende 
Florian. 

„Wozu denn? Ich bin lange genug da geweſen.“ 

„Zum Plaudern; ich hatte Euch fo viel zu ſagen,“ fuhr er fort, 
und in ſeinen Augen lag eine rührende Angſt, worüber Roſe nicht lachen 
konnte. „Ja, Mademoiſelle Richard, einmal muß ich es Euch ſagen, 
und wenn Ihr ſchon böfe werdet. Mein Herz iſt fo voll, und ich 
kann es nicht ausſprechen, wie ich Euch liebe, mebr als die Mutter, 
mehr als Alles in der Welt, was ich ſchon geſehen habe!“ 

Er kniete nicht vor dem erſchrockenen Mädchen nieder, welches ſich 
einen Heirathsantrag ganz anders gedacht hatte, er erhob bittend die 
Hände, als ob er beim Altar vor dem Marienbilde ſtünde. Der Ton 
ſeiner vibrirenden Stimme bewegte ſie; da ſah ſie auf, ihm gerade 
in die Augen, und vorbei war es mit dem ſchwachen Anſatz von 
Rührung. Der helle Uebermuth des Backkiſchalters, dem ſie kaum 


recht entronnen, wurde in dem Köpfchen Meiſter, und verhalten 


kichernd hüpfte ſie einige Schritte von ihm zur nächſten Tanne und 
rief ihm zu: 

„Ihr wollt mich heirathen Monſteur Ferblanc? Aber ich will 
ja gar nicht heirathen; die Mutter ſagt, ich ſei noch viel zu jung.“ 

„Das macht gar nichts, Mademoiſelle Roſe,“ verſetzte er ſchnell, 
„wir können ganz gut zwei Jahre und noch länger warten; aber daß 
wir einander lieb haben und uns treu bleiben wollen, das dürfen 
wir uns heut ſchon verſprechen. Ich Roſe, werde Euch bis in Ewig⸗ 
keit lieben.“ 


„Und ich will mich noch beſinnen,“ ſprach fie und wandte ſich 
„Adieu, Monſieur 


gegen den Pfad, der zur Mühle hinabführt. 
Florian, nehmt die Babette in St. Baslemont; bei der braucht Ihr 


nicht ſo lange zu warten und ſie hat Euch gern. Was? Der Vater 


und die Mutter kommen auch noch!“ (Fortſetzung folgt.) 
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Deutſchland. 
Berlin, 6. Mai. 


theilungen auch durch geflüſterte Worte. 
lich der größere Theil der Luft durch die Canülenöffnung hinaus 
während ein kleinerer Theil durch den Mund geht. 
die Lippenbewegungen einen Flüſterhauch, 


macht. 
Blätter zurückzuführen. 
der letzten Vorſtandsſitzung, 


[Verein für S e 
welche der zweite Vorſitzende, Stadtverordneter E. Matterne, eröffnete, 
wurde von dem Königl. Hof⸗Rathsmaurermeiſter Jacob ein Entwurf nebit 
Koſtenanſchlag der projectirten Urnenhalle vorgelegt. Nach längerer De⸗ 
batte wur! einſtimmig der Bau⸗ und die weiter zu treffenden Vor⸗ 
kehrungen RA Pe ertragen. Ferner wurde eine Eingabe an das 
Königl. Polizeipräſidium betreffs Zulaſſung der facultativen Feuerbeſtattung 

ür Berlin durch den Schriftführer Herrn C. Oertel verleſen, und mit 
einen Abänderungen angenommen. Es wurde ſodann beſchloſſen Dins⸗ 
tag, den 8. Mai cr., Abends 8½ Uhr, eine allgemeine Verſammlung im 
Bein Saale des Handwerkervereins, Sophienſtraße 15, — in welcher Herr 
tsanwalt Wreſchner über! „Die Frage der Feuerbeſtattung vor den 
2 —— Körpern Deutſchlands“ ſprechen wird, — abzuhalten, dieſe 
—— als öffentliche anzumelden, und an den Littfaßſäulen bekannt 

zu machen. 

[Die ſtrikenden Schuhmacher! hielten Freitag Abend eine öffent⸗ 
liche Verſammlung ab. ieſelbe war von 6—700 3 — beſucht 
und wurde von dem Vorſitzenden Kördel mit der Mahnung eröffnet, die 
Ruhe aufrecht zu erhalten, damit es nicht wieder zu einer hoch bedauer⸗ 
lichen Störung und — — Auflöſung wie in der letzten Verſamm⸗ 

komme. Das Verſchulden treffe in dieſem Falle einen Collegen, der 
als notoriſcher Ruheſtörer bekannt ſei. u den el daß man den Ober⸗ 
. Schumann bedrängt oder gar aus dem Saal geworfen habe, die 
ftrifenden Schuhmacher hätten ſich ſtets der größten Ordnung und Ruhe 
befleißigt und könnten nicht verantwortlich gemacht werden für eine, von 
einzelnen Individuen ausgehende D m. und Störung der Verſamm⸗ 
. 1 Der Referent Klinger berichtete ſodann über den Stand des Strikes, 

a 


ge der Strikeleitung, Schuhmacher Krauſe, wie auch zum Theil der 
0 de und der Schuhmacher a Ang gingen ich hierauf in wenig 
eundſchaftlichen Aeußerungen über die Preſſe. — Ein dem Ortsverein 
er Schuhmacher angehöriger Redner empfahl darnach, mit dem bisher 
Errungenen vorläufig zufrieden zu fein und den Strike nicht länger aus: 
dehnen; jetzt ſei es noch an der Zeit, einen ehrenvollen Rückzug anzu⸗ 
reten, nach Pfingſten ſei es zu ſpie dann werde der Strike vorausſicht⸗ 
lich ins Waſſer fallen. — Gegen iefe Ausführungen, wie überhaupt gegen 
die Ortsvereine wendete ſich der Schuhmacher Baginski in ſehr erregter 
Weife. Einen „ehrenvollen Rückzug“ könnten nur Beſiegte antreten, bei 
den Erfolgen, welche die Schuhmacher mit Leichtigkeit errungen haben, 
könne davon aber keine Rede ſein. Nach einer längeren Debatte, in 
welcher u. A. der Schuhmacher 1 E N 
mahnte, indem er mittheilte, daß die Fabrikanten ſich bereits geäußert 
aben, die Hauptbetheiligten am Strike exiſtenzlos machen zu wollen und 
o bald als möglich - Pfingſten wieder Abzüge eintreten zu laſſen, 
aßte die Verſammlung einſtimmig eine Reſolution: in all) den Wert: 
ätten, in welchen der Tarif noch nicht bewilligt iſt, die Lohnforderung 
aufrecht zu erhalten und behufs einer feſten Organiſation dem Verein zur 
Wahrung der Intereſſen der Schuhmacher beizutreten. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
„ Breslau, 5. Mai. [Strafkammer.] Der Fabrikbeſitzer Philipp 
Karpeles hatte ſich heute vor der Strafkammer wegen Verbrechens 
gegen $ 176, Abſ. 3 Str.⸗G.⸗B. zu verantworten. 


[Vom Kaifer] ſchreibt die „Nat.⸗Ztg.“: Der 
Kaiſer beſchränkt ſeinen Verkehr mit der Umgebung nicht mehr aus⸗ 
ſchließlich auf ſchriftliche Aufzeichnungen, ſondern unterſtützt ſeine Mit⸗ 
Beim Ausathmen tritt näm⸗ 
läſſigkeit von Polizeiaufſicht verhängt. 


5 3 ſofort in Haft genommen; Karpeles befand ſich bereits in Haft. 


ſchwach iſt, einige Worte aber für Naheſtehende immerhin verſtändlich 
Hierauf ſind die zu weit gehenden Mittheilungen verſchiedener 


lödorn zur Einigkeit und Organiſationf man 
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gegen die geſchledene Zahntechniker Agnes Bernſtein und gegen die] wurden mehrere von den Vorlagen des Magiftrats abgelehnt. 5 
unverehelichte Weißnäherin Emma Guhl wegen Begünſtigung der von |nehmigte die Verſammlun nicht die Be eines 5 5 her = 
Karpeles behuf Fuß Verbrechen reſp. Kuppelei verhandelt. Karpeles] legenen Hauſes mit 3 Mark zur erſten Stelle. Ebenſo wurde die 


wurde zu fünf Jahren Zuchthaus und Ehrverluſt au ie ahre ver⸗E en einer weiteren Dienſtwohnung für einen verheiratheten Lehrer | 
& x 
‚sieh 


urtheilt. Gegen die Bernſtein wurde eine Strafe von Monaten] im neuen Volksſchulgebäude abgelehnt, un ar aus Gründen i⸗ 
ae gegen die Guhl eine ſolche von 2 Jahren 6 Monaten Ge⸗tären“ Sicherung ber Schule, Be durch — in der Familie 1 
ängniß, ſowie über beide Verluſt der Ehrenrechte auf 5 Jahre und Zu: ausbrechende infectiöfe Krankheit leicht eine Schließung der ganzen Schule 

Die Bernſtein und Guhl wurden | herbeigeführt werden könnte. Durch die Stimme des een 
Vorſtehers Herrn Dr. Brieger wurde bei Stimmengleichheit entſchieden, 
daß zur weiteren Aufbeſſerung unſerer Trinkwaſſerverhältniſſe ein arteſi⸗ 
ſcher Brunnen gebaut werden ſolle. Der Beſchluß iſt nur die Erfüllung 
eines Verſprechens, welches bei Gelegenheit der im vorigen Herbſt unter 
einem der hier garniſonirenden Bataillone ausgebrochenen Typhusepidemie 
der Militärbehörde 3 5 wurde. — Da die Geſchäftsordnung ſich als 
unzulänglich erwieſen hat, namentlich dem Vorſteher zu geringe Mittel 
Er 7 einen beſſeren Beſuch der Verſammlung feitens der einzelnen 
Stadtverordneten herbeizuführen, ſo wurde in Ausführung eines früheren 
Beſchluſſes eine Commiſſion zur Reviſion der Geſchäftsordnun 
derſelben gehören an die Herren Dr. Brieger, Rechtsanwalt 
Kreisbaumeiſter Ryſchka. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 
‚* Bofen, 5. Mai. [Das Kloſter au Goſtyn. — Erzbiſchof 
Dinder. — Weihbiſchof Korytkowski.] Das Klofter zu Goſtyn, in 
welchem bis vor 12 Jahren eine Philippiner Congregation ihren Sitz 
hatte, iſt am 30. v. Mts. der geiſtlichen Behörde wieder zurückgegeben 
worden. Wie die „Poſ. Ztg.“ mittheilt, war zu dieſem Behuſe ber⸗ 
Regierungsrat Perkuhn in Goſtyn erſchienen, der in Gegenwart des erz⸗ 
biſchöflichen Commiſſarius, Decans Krygier, und des Pro ſtes Gors 
dem Geiſtlichen Kurowski, früheren Propft in Grodziſzezko, die Schlüſſel 
des Kloſters, ſowie die gottes dienſtlichen Geräthe übergab. Kurowski er: 
ält im Kloſter als erſter Geistlicher dauernd feinen Si und wird zur 
eihilfe einen zweiten Geiſtl a erhalten. Am 3. d. iets. i 
Kloſterkirche nach 12jähriger 


Provinzial- Zeitung. 


f Breslau, 7. Mai. 

* Stadtverordneten⸗Verſammlung. Die Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung am Donnerstag, 10. Mai er., fällt aus. 

* Zweite Firmungsreiſe des Fürſtbiſchofs Kopp. Wie ober: 
ſchleſiſche Blätter melden, beabſichtigt der Herr Fürſtbiſchof Kopp in dieſem 
Jahre noch eine zweite Firmungsreiſe nach Oberſchleſien zu unternehmen. 

Aus der St. Bernhardin⸗ Gemeinde. Herr Diaconus Jacob 
hatte bekanntlich einen Ruf an die Thomaskirche in Berlin erhalten. Mit 
Genugthuung werden die Mitglieder der St. Bernhardingemeinde hören, daß 
die Bemühungen, dieſen beliebten Geiſtlichen der Gemeinde, an der er ſeit 
einer Reihe von Jahren wirkt, zu erhalten, von Erfolg gekrönt ſind. Herr 
Diaconus Jacob hat ſich, wie wir mitzutheilen in der Lage ſind, ent⸗ 
ſchloſſen, an der bisherigen Stätte ſeiner ſeelſorgeriſchen Thätigkeit zu 
bleiben, und hat den an ihn ergangenen ehrenvollen Ruf abgelehnt. 

„ Schleſiſche Katholikenverſammlung. Die 1 = m 
Generalverſammlung der Katholiken Schleſiens findet in der erſten Hälfte 
des Juli in Beuthen OS. ſtatt. 


gewählt; 
üchs und 


0 wurde die 
auſe mit einem feierlichen Gottesdien 


„ Extrazüge. Am Donnerstag, 10. Mai er. (Himmelfahrtstag), wieder eröffnet. — Erzbiſchof D. Dinder wird vorausſichtli g. d 
owie an allen Sonn⸗ und Feſttagen wird ein Extrazug nach Deutſch⸗ g Zei uit am d. M. 
iſſa und nach dem Glatzer & ebirge abgelaffen. * ehren fals 618 5 die Folgen ber eser edge 


Ueberſchwemmung, durch wel 
auch der erzbiſchöfliche Garten gelitten hat, beſeitigt find ig: ey 
auf feine Geſundheit hatte es der Erzbiſchof vorgezogen, auf einige Zeit 
in Gneſen, ſtatt in dem erzbiſchöflichen Palais 0 en, welches 0 dem 
Inundationsterrain liegt und während der chwemmung rings von 
Waſſer umgeben war, zu wohnen. — Der i eien des Weih⸗ 
biſchofs von Gneſen, Dr. Korytkows ki, hat ſich in der letzten Zeit ſehe 
verſchlimmert, ſo daß die Aerzte wenig Hoffnung haben, ihn am Leben zu 
erhalten. 

— HHH ᷑!ñß7cßc 

Telegraphische Witterungsberichte vom 6. Mai. 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 


„eber das Eiſenbahnunglück auf Bahnhof Raudten erfährt 
der „Niederſchl. Anz.“ noch, daß es der Breslauer Güterzug Nr. 3012 
war, welcher dem von Glogau kommenden Güterzuge Nr. 3003 in die 
Flanke fuhr. Einem Bremſer wurde hierbei der Leib mitten durchge⸗ 
fahren; er war ſofort todt. Ein zweiter, der unter die Maſchine gerathen, 
ſoll ebenfalls an den erhaltenen Verletzungen geſtorben ſein. Zwei andere 
Beamte vom een find erheblich verletzt. Ueber die Urſache des 
unglücklichen Zuſammenſtoßes curſiren verſchiedene Gerüchte. Der von 
Breslau kommende Güterzug ſoll über ſein Ziel hinausgeſchoſſen und da⸗ 
durch in die Flanke des Glogauer Zuges gekommen ſein; nach anderer 
Angabe ſoll letzterer zu weit über den markirten Diſtanzpunkt hinaus⸗ 
geſtanden haben; von dritter Seite wird dem Einfahrtsſignal die Schuld 
an dem Unglück gegeben. Die eingeleitete Unterſuchung wird das Richtige 
{eier jedenfalls ſteht aber jetzt ſchon außer Zweifel, daß diesmal eine 
alſche Weichenſtellung nicht die Unglücksurſache war. Die defecten Wagen 
wurden heut zur Eiſenbahnbetriebs⸗Werkſtätte nach Glogau gebracht, 
während die total demolirten Wagen direct zur Hauptwerkſtätte nach 
Breslau geſchafft wurden. 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens, 


c 


Bemerkungen, 


» Ritterguts⸗Verkauf. Das im Kreiſe Glogau belegene Rittergut ö 1 4 
atobskirch mit 398 Hektar 14 Ar Land ift am Sonnabend mit dem nee] 7 2 Were „ bedeckt, 
nventar im Kar de Termin von dem Premier-Cieutenant Herrn Kopenhagen. 7 5 2 |WSW 7 Regen. 
Bartſch in Breslau für den Kaufpreis von 260000 M. erworben worden. — * — 5 =. —— 
® Hirſchberg, 5. Mai. [Schloß Erdmanns dorf. — BEER Haparanda .. . 758 2152 h. bedeckt, . 
für einen Gebirgsführer.] Am Freitag iſt ein höherer Hofbeamter] Petersburg.. 768 | bedeckt. 
aus 985 5 in e zur Iftſpection 2 * pe Erb Moskau 758 13 [ONO 1 [bedeckt. 
nung für den Prinzen Heinrich angekommen. — Dem Gebirgsführer Peter 5 
Lutz aus den Stärken ufern in Schreiber au ift ſeitens der königlichen Sei, N I | ea el 2 kat ng 
Regierung zu 115.3 eine Prämie von 15 Mark zuerkannt worden. Der⸗ Helder 760 9 |wsw 2 heiter 
ſelbe hatte im Juli v. J. einen Herrn aus Berlin und deſſen 12 jährigen Sohn, Sylt 52 2 766 7 WNW 3 wolkig. 
welche in Folge einer Wette die circa 1000 Fuß hohen Wände der Schnee: | Hamburg.. 767 10 WNW 3 |wolkig. 
gruben hinabſteigen wollten, aber, als fie nach kurzem tollkühnen Steigen | Swinemünde. 766 8 IWSW 4 wolkig. 
er Ber gi - ee Den — eg ARE . bälle Neufahr wasser 765 01 2 _ |bedeckt. 2 Regen 
weiſtündiger engter Ar „wo die en Waghälſe 
ſprachlos und todtenbleich anlangten. ar - — n 8 1 2 
e Görlitz, 4. Mai. [Der Torſo der Hauptfigur des hieſigen fn W N Acne 
Kunſtbrunnens,] welcher lange Zeit vermißt wurde, DE mer © ben re A En 33 8 
Depot des Berliner Zeughaufes aufgefunden worden. Die ganze Angelegenheit wiesbaden. 772 10 NNW 2 8 08 
des Verſchwindens des Torſos hatte ehemals viel Staub aufgewirbelt, da München 772 10 NW 3 Folk. 
Toberentz die Koſten des Guſſes im Voraus bezahlt erhalten hatte, und 8 771 9 W 3 heite * 
laubte, er wäre ſeinen Verpflichtungen nicht nachgekommen. Wie Berlin 5 768 11 WNW 3 heiter. 
die „Nordd. Allg. Ztg.“ mittheilt, wurde der fragliche Torſo, welcher als isn... 5 770 9 Inw 2 wolkenlos 
ein Reſultat des vom Künſtler angewandten eigenthümlichen Gußver⸗ Rei 7 ( 2 een 
fahrens das Intereſſe der Kunſtkreiſe ben e ſeiner Zeit, als die 3 3 ; 
Feldherrnhallen noch nicht mit all ihren Broncebüſten und Gemälden | Isle d’Aix .... — — — - 
geſchmückt waren, zur Deautcchting und Kenntnißnahme in jenen Räumen | Nizza ....... 5 — — — — 
aufgeſtellt. Ein Beſuch Kaiſer Wilhelms war der Grund, daß der er⸗J Triest ........| 769 12 0 1 wolkenlos. 


wähnte Torſo mit anderen dort lagernden Modellen eiligſt fortgeſchafft 
wurde, denn es galt, in möglichſt kurzer Zeit die Säle zum würdigen 
Empfange des kaiſerlichen Herrn vorzubereiten. Bei der ſtattgehabten 
Reviſion des Depots hat ſich denn auch der Toberentz'ſche Torſo wohl⸗ 
erhalten vorgefunden. 


A. Koſel, 5. Mai. [Stadtverordneten-Berfammlung.] In 


Gleichzeitig wurde! der geſtern Abend 8 Uhr abgehaltenen Verſammlung der Stadtverordneten 
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Kleine Chronik. 


Das neue Panorama „der Braud von Rom.“, welches im Zeus⸗ 
tempel des Berliner Ausſtellungsparkes aufgeſtellt iſt, wurde am Freitag 
noch vor feiner glücklichen Vollendung von einem kleinen Kreiſe geladener 
Gäſte in Augenſchein genommen. Die „Poſt“ berichtet darüber: die plaſti⸗ 
ſchen Vorbauken, welche den Uebergang von der Wirklichkeit in die Illuſton 
zu vermitteln haben, ſind noch im Entſtehen begriffen, und auch die Lein⸗ 
wand ſelbſt bebarf unſeres Erachtens noch mancher nn Indeſſen 
iſt das große Publikum gegenüber einem 8 welches eine ſtark 
maleriſche Wirkung hervorruft, weniger kritiſch als die achmänner, und 
da hier ein höchſt dramatiſcher Moment mit dem Stabtbilde ſehr geſchickt 
verwoben und die figürliche Staffage durchweg mit großer at due 
ſehr lebendig und farbig behandelt iſt, wird, wie wir glauben und hoffen, 
diefes Halbrundbild eine noch größere Anziehungskraft üben als fein Vor⸗ 
gänger, dem es an Leben und Bewegung fehlte! Auch gehern hörte man, 
als ſich die Geſellſchaft nach einem beiteren Mahl in der Oſteria, durch 
die lüge Mailuft nach dem Zeustempel begeben hatte, faſt nur Stimmen 
der Bewunderung, was um ſo ſchwerer ins Gewicht fällt, als die böſe 
Welt behauptet, dh Künſtler — fie bildeten das Gros der Geſellſchaft — 
nicht immer geneigt find, Werken von Collegen unein eſchränkte Be⸗ 
wunderung zu zollen. Hier iſt dieſe Bewunderung freilich ſehr emen dect, 
ſelbſt wenn man weiter nichts bewundern wollte, als den ungeheuren Fleiß, 
welchen die beiden Künſtler auf die Durchführung ihrer Au gabe, die eine 
Unſumme von ſchwierigen Details in ſich an d verwendet haben. Die 

auptſchwierigkeit lag in der Compoſition. Ein Panorama im 5 55 
Sinne läßt ſich ungleich leichter componiren, als ein Halbrundbild, welches 
ich in feiner beiderſeitig abgegrenzten Darſtellung wieder mehr dem 
Flachenbilde nähert. Die Maler unſeres Bildes haben kurz entſchloſſen 
den Schwerpunkt auf die rechte Sele 2 wo ſich . Palatin und 
Esquilin der Complex neroniſcher Paläſte erhebt, welcher nach dem Brande 
der Anlage des Goldenen Hauſes weichen mußte. Da wir von der 
urſprünglichen Geſtalt dieſer Paläſte nur wenig willen, hat die Phantaſie 
der Künſtler freien Spielraum gehabt und ſich in Wunderbauten ergehen 
können, in welchen alle Elemente der römiſchen Baukunſt der Kaiſerzeit 
ur Verwerthung gekommen ſind. Vielleicht iſt auch eine Anticipation 

8 Goldenen Cauſes verſucht worden. Von einer hohen Terraſſe blickt 
Nero ſelbſt auf den Brand herab, welcher in den engen Gaſſen am Fuße 
des capitoliniſchen Hügels tobt und gewaltige Rauchmaſſen zum Himmel 
emportreibt. zus ihm fieht man, auf verſchiedenen Plattformen und in 

allen vertheilt, feinen Troß: Würdenträger des Hofes, Muſiker, Sclaven, 
eiber und Trabanten, ein ungemein maleriſches Arrangement, welches 
ahlreiche friſche, farbige Accente in die graue Monotonie der gewaltigen 
leinmaſſen bineinbringt. Für den Standpunkt des Beſchauers iſt der 
alatinus angenommen. Sein Blick umſpannt das weite Halbrund vom 

Squilinus bis zur Tiberinſel, dem Ponte rotto und dem Veſtatempel. 
Dieſe linke Hälfte mit dem Gewirr von kleinen Paläſten, Tempeln und 
Landhäuiern iſt vielleicht der am beſten gelungene Theil des Landſchaft⸗ 
lichen. tr entſpricht am eheſten der Morgenſtimmung, welche dem Ganzen 


zu Grunde liegt, während der mittlere Theil, über welchen ſich die Rauch⸗ 
wolken dahinwälzen, geſtern wenigſtens bei der nicht gem Ait 
wirkenden elektriſchen Beleuchtung zu dunkel erſchien. Den Mittelpun 
des Schaubildes nimmt der capitolinifche Hügel mit dem in vollem Lichte 
erſtrahlenden Tempel des capitoliniſchen Zeus und einigen Nebengebäuden 
ein. Rechts davon ſieht man in einer Einſenkung das Tabularium, das 
Staatsarchiv, links, in weiterer Entfernung, das Theater des Marcellus 
und dahinter den Porticus der Octavig. Ganz zur Linken genießt man, 
wie ſchon erwähnt, einen Blick auf die Tiberinſel, die Vorſtadt jenſeits 
des Tibers und den Veſtatempel. Unmittelbar zu ſeinen Füßen ſieht der 
Beſchauer das a lache welches dem Brande 3 zum Opfer 
fiel. Kleine Häuſer mit flachen, aber mit Ziegeln gedeckten Dächern, Villen 
mit Lauben auf den Dächern, dann mehrſtöckige Miethskaſernen, die auch 
dem alten Rom nicht fremd geweſen ſind, zumeiſt vertraute Gebilde, 
welche an die Landhäuſer des heutigen Capri und an die Villen von 
Pompeji erinnern. Man darf ſich gekroſt der Zuverſicht überlaſſen, daß 
die Maler das Richtige getroffen haben, auch wenn uns ob der gar zu 
modern ausſchauenden Dachpfannen archäologiſche Gewiſſensbiſſe plagen 
ſollten. Maleriſch wirkſam tft der Vordergrund mit feiner reichen Staffage 
von flüchtenden, jammernden, vor den Heiligthümern niederknienden oder 
von den Dächern e e ee Menſchen jedenfalls, und ſobald 
erſt der Anſchluß zwiſchen Malerei und Plaſtik hergeſtellt iſt, wird viel⸗ 
leicht gerade der Vordergrund, deſſen architektoniſcher Kern durch den 
maſſigen Bogen des Janus Quadrifrons gebildet wird, den Haupt⸗ 
anziehungspunkt für die Schauluſt ausmachen. 


Ein internationaler Ve da wird in der Zeit vom 15. bis 
19. Juni in München tagen: Das Progamm lautet: 15. Juni, Abends 
8 Uhr Empfang in der Reſtauration auf der Praterinſel, veranſtaltet vom 
Directorium der deutſch⸗nationalen Kunſtgewerbeausſtellung. 16. Juni, 
Vormittags von 8 bis 11 Uhr gemeinſame Beſichtigung der Kunſtgewerbe⸗ 
ausſtellung, dann Bockfrühſchoppen in der Ausſtellungsreſtauration, ge⸗ 
eben vom Directorium dieſer Ausſtellung. Nachmittags 5 Uhr Bethei⸗ 
1 bei dem Feſte in der Kunſtgewerbeagusſtellung. Begrüßung des 
Prinzregenten durch das oberbayeriſche Gebirgsvolk. Abends eventuell 
Feſtvorſtellung im Theater. 17. Juni, Vormiktags von 8—12 Uhr erſte 
Berathungen des Congreſſes. Mittags 2 Uhr u rer 18. Juni, Bor: 
mittags von 8 Uhr an gemeinſame!Beſichtigung der internationalen Kunſt⸗ 
ausſtellung. Dejeuner, gegeben vom Cenkral⸗Comité dieſer Ausſtellung. 
Nachmittags eng eſichtigung der Gewerbegusſtellung. Abends 
8 Uhr großartiges Kellerfeſt, zugeſichert von der Stadt. 19. uni, Vor⸗ 
mittags Fortfegung der Verhandlungen, Nachmittags Ausflug an den 
Starnbergerſee. — Zur Discuſſion bei den Berathungen ſtehen vorerſt 
zwei Punkte auf der Tagesordnung: 1) Verhältniß der Journaliſten im 
nationalen und internationalen Verkehr unter A zwiſchen den ein⸗ 
zelnen Preßvereinigungen. 2) Ausdehnung der im Münchener Kern 
und Schriftſtellerverein bereits organiſirten humanitären Inſtitutionen 
auf die geſammte bayeriſche Preſſe. — Um einen Ueberblick über die rk 
der in nehmer des Congreſſes ſchon jetzt Pen zu können, erſucht 
der Münchener re a und Schriftſtellerverein, im Falle er auf 


Uebersicht der Witterung. 
Auch seit gestern hat sich die Luftdruckvertheilung im Allgemeinen 


wenig verändert und dauert daher das kühle Wetter mit veränderlicher 
Bewölkung und schwachen bis müssigen westlichen Winden über 


Central-Europa fort. Aus Deutschland werden nur vereinzelt, vorzugs- 
weise von der Küste, Niederschläge gemeldet; Bamberg hatte Reif; 
obere Wolken ziehen aus westlichen Richtungen. 


Betheiligung rechnen darf, um Mittheilung bis ſpäteſtens 31. Mai an ben 
Verein, welcher ein Wohnungs⸗Comité mit dem Nachweiſe geeigneter 
Ouartiere für die Congreßtheilnehmer beauftragen wird. 


Zur Statiſtik der deutſchen Schauſpieler Run Ad. en 
der Herausgeber des „D. Theater⸗Lexikon“, in den „Dramaturg. Blättern“ 
mit: Bis zum 4. Januar 1888, bis zu welchem Zeitpunkte die Statiſtik 
abgeſchloſſen, wurden in Deutſchland, Amerikg, der Schweiz, 3 
und Ungarn 38 428 deutſche Schauſpieler, Schauſpielerinnen, Sänger, 
Sängerinnen, Tänzer und Tänzerinnen ꝛc. gezählt, gegen 19000 2 
Italien, 18 000, welche England, 25 000, welche jean reich, ca. „die 
Rußland, 3800, welche Rumänien und Serbien aufweiſt. Von den 38 428 
deutſchen Schauſpielern gehört beinahe ein Drittel zu demjenigen Theile, 
welcher Studien gemacht, d. h. mehr als die gewöhnlichen Volksſchul⸗ 
klaſſen abſolvirt und aus Liebe zur Kunſt dem Studium Valet geſagt und 
ſich dem Theater gewidmet hat. Darunter ſind nahezu 400 Schaufpieler, 
Sänger, Dramaturgen (auch ein Tänzer), welche den Doctorhut er⸗ 
worben oder als Lehrer an öffentlichen oder Privatinſtituten thätig waren, 
631 Schauſpieler, Schauſpielerinnen, Sänger, Sängerinnen ꝛc., welche als 
Novelliſten, dramatiſche Schrifiiteller oder für Journale thätig find, und 
war, wie ausdrücklich bernorgehbet werden ſoll, auch für ftreng wiſſen⸗ 
ſchafiliche, 583 Schauſpieler, ger, Dramaturgen, welche das Staats⸗ 
examen abgelegt, 1861 Lehrerinnen und Präparandinnen, Erzieherinnen, 
welche ſich der Schauſpiel⸗ und 4300 C ewidmet (5 Tänzerinnen). 
Dem Kaufmannsſtande gehörten 13004 Schauſpieler, Sänger und Tänzer 
an, die zumeiſt die Volks⸗Realſchule, auch Real⸗Gymnaſium abſolvirten 
Der übrige Theil muß dem Handwerkerſtande zugezählt werden. 


Gegen die Reblaus, welche in Frankreich bereits in 60 Departe⸗ 
ments die Weinberge verwüſtet, wird dort am meiſten Schwefelkohlenſtoff 
benutzt, den man ſchon auf 66 200 Hektaren angewendet hat. Mit Kohlen⸗ 
ulphid wurden 8820 Hektare behandelt, und unter Waſſer gelebt wurden 
26665 Hektare. Mit amerikaniſchen Reben wurden 166517 Hektare be⸗ 
4 Daß unter ſolchen Umſtänden der Weinertrag ſich vermindert 
und die Erzeugung von künſtlichen Weinen immer mehr in Auſſchwung 
kommt, iſt leicht begreiflich; man ſchätzt dieſelbe bereits auf 5,55 Millionen 
Hectoliter. In neueſter Zeit macht — nach „Dinger's Polytechn. Journ.“ 
— ein „Product“ großes Aufſehen, welches zur Weinverbeſ erung und 
„Weinfabrikation“ dient — die ſogenannte „Oenoglukoſe“. Die Oenoglukoſe 
enthält 85,75 Procent Traubenzucker und verdrängt den raffinirten Zucker 
0 „Vinification“ immer mehr und mehr. Zibeben und Oenoglukoſe 


— 


pielen die trolle; 100 Kilogramm Zibeben liefern 3 Hectoliter Wein. 
n der Nähe von Paris iſt eine Fabrik, die jährlich 270000 Hectoliter 
nftwein erzeugen ſoll. 


Einfache Gebrauchsauweiſung. Schauſpieler: „Herr Director, 
was en denn in dem neuen Sue ür Gaul a0 — Director: 
„Wie oft fol id Euch denn det noch ſagen Vor Chriftus allemal Sans 
dalen und nach Chriſtus — gewöhnliche Stiebel!“ 


Telegramm me. 


Vom Kaiſer. 
(Original⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 

2 Berlin, 7. Mai, 1 Uhr. Seit Sonnabend iſt im Befinden 
des Kaiſers eine ungünſtigere Wendung eingetreten. Eiterung 
und Auswurf ſind ſtärker, die Nächte unruhig. Die Temperatur be⸗ 
trug geſtern früh 37, Abends 38,3, heute früh 37,9. Als Urſache 
der Fieberſteigerung wird die Eiterung angeſehen. Der Kaiſer blieb 
vorgeſtern, geſtern und heut im Bett. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 7. Mai, 11 Uhr Vorm. Bulletin von 9 Uhr Morgens. 
Da durch reichlichere Abſonderung der Schlaf geftört wurde, fühlt der 
Kaiſer ſich heute etwas matt. 

Berlin, 7. Mai, 12 Uhr 48 Min. 
infolge reichlicher Eiterabſonderung von Huſten unterbrochen. Das 
Fieber betrug geſtern Abend 38,3, heute früh 37,9 Grad. Die 
Nahrungszunahme iſt genügend, ebenſo der Appetit. Der Kaiſer bleibt 
heute im Bett. 


(Origiual⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

Berlin, 7. Mai. Die früheren Miniſter Falk und Eulen⸗ 
burg erhielten hohe Ordensauszeichnungen, ferner wurde Siemens 

eadelt. 

O Berlin, 7. Mai. Die Odervorlage findet in erſter Leſung 
im Weſentlichen allgemeine Zuſtimmung. Abg. Letocha ſpricht 
für Schleſien, Schorlemer⸗Alſt und Natorp ſprechen für Weſtfalen. 
Der Finanzminiſter conſtatirt die günſtige Aufnahme der Vorlage 
und ſtimmt der Commiſſionsberathung zu. Er regt eine Aenderung 
der Canalabgabe an. Mehrfach wurde eine Erleichterung für die 
Adjacenten verlangt. Maybach wünſcht die ſchnelle Erledigung der 
Sache, um noch vor Pfingſten die Arbeiten zu beginnen. Die Vor⸗ 
lage wird einer Commiſſion von 21 Mitgliedern überwieſen. 

11 Wien, 7. Mai. Nach einer hierher gelangten Nachricht iſt in 
Madrid die Cholera ausgebrochen, ſeit Freitag ſollen 60 Fälle vor⸗ 
gekommen ſein. Die Beſtätigung dieſer Nachricht bleibt abzuwarten. 

Paris, 7. Mai. Boulanger entwickelt in der Vorrede zu 
feinem Werke die Idee die Reviſion der Verfaſſung folgendermaßen: 
Die Macht der Deputirten müſſe auf die inneren Angelegenheiten 
beſchränkt werden, über die äußeren Angelegenheiten dürften zukünftig 
nur Offiziere entſcheiden. Gegenwärtig habe die Armee blos die 
Miſſion, zu ſchweigen und zu ſchlagen. Aber in der Epoche der 
allgemeinen Wehrpflicht, welche Volk und Armee identificirt, könne 
man den Soldaten unmoglich den Zwang auferlegen, willenlos einer 
Politik zuzuſehen, deren Verderblichkeit fie erkennen. Deshalb müſſe 
die Armee das Recht erhalten, ſelbſt zu urtheilen, ob ſie den Degen 
ziehen oder in der Scheide laſſen ſolle. In einer Unterredung mit 
ſoclaliſtiſchen Arbeitern bekannte ſich Boulanger zum Antiſemitismus; 
er fagte, man müſſe ſich zuerſt der Judenſchaft entledigen. 

* London, 7. Mat. Bei dem am Sonnabend ſtattgehabten 
Jahres⸗Bankett der Akademie der Künſte, dem die hoͤchſte Geſellſchaft 
beiwohnte, hielt Salisbury eine Rede, in welcher er den tiefen Frieden 
der Welt der Thatſache zuſchrieb, daß ganz Europa am Krankenlager 
des mächtigſten, bewundertſten und geſchätzteſten Herrſchers, des Kaiſers 
Friedrich ſtehe. Der Prinz von Wales ſagte: „Ich wünſchte, es wäre 
mir moglich, größere Hoffnung auf die Erhaltung des Lebens eines 
Mannes zu geben, deſſen Daſein der Welt ſo werthvoll iſt. Die 
letzten Nachrichten lauten günſtiger. Gebe Gott, daß ſolche Nachrichten 
auch ferner eintreffen.“ 

* Paris, 7. Mai. Die bis jetzt bekannten Wahlreſultate 
ergeben einen Rückgang der Opportuniſten, dagegen einen Fortſchritt 
der Conſervativen, beſonders in Nantes; der Bonlangismus iſt wenig 
hervorgetreten. a 


Die vergangene Nacht war 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) N 
Paris, 7. Mai. Von den geſtrigen Municipalrathswahlen in 
ganz Frankreich find bisher nur die Reſultate der größeren Städte 
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bekannt. Dieſe ſcheinen im Allgemeinen zu Gunſten der Republikaner 
ausgefallen zu ſein, aber noch iſt kein Ueberblick des Geſammt⸗ 
reſultats zu gewinnen. Es ſind anſcheinend viele Stichwahlen 
nothwendig. — Im Departement Seine⸗Oiſe haben nur drei Glas⸗ 
fabriken geſchloſſen; in allen übrigen beſchloſſen die Arbeiter fort⸗ 
zuarbeiten. — Das „Journal des Débats“ verlangt die Auflöſung 
der Patriotenliga. 

Konſtautinopel, 7. Mai. Da es dem armeniſch⸗ katholiſchen 
Patriarchen Azarian gelungen iſt, die Wiederausſöhnung der Armenier 
mit den ſogenannten Antihaſſuniſten herbeizuführen, verlas der 
Patriarch in Anweſenheit zahlreicher Kirchengenoſſen ein Reſerivt, in 
welchem die Wiederausſöhnung feierlich bekräftigt wird. 

Newyork, 7. Mai. Bei Locuſt Cap in Pennſylvania Löfte 
ſich der erſte Theil eines 75 Waggons ſtarken Güterzuges 
los, und wurde am Fuße des ſteilen Abfalles aufgehalten. 
Da die Bremſen des zweiten Theiles verſagten, kam derſelbe 
ins Laufen und ſtieß auf den ſtehenden erſten Theil. Ein 
mit Pulver beladener Waggon explodirte und zerftörte 17 in 
der Nachbarſchaft liegende Häuſer, die von Bedienſteten der 
Readingseiſenbahn bewohnt waren, die Kohlenvorräthe und Trümmer 
fingen Feuer. Acht Perſonen, meiſtens Kinder, ſind verbrannt, 
viele theils ſchwer, theils leicht verwundet. 12 Waggons 
ſind zertrümmert. 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 
Breslau, 7. Mai, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. 4,97 m, U.⸗P. + 0,63 m. 


Litterariſches. 


Von Elifen bis Zwölifen. Ein wüſter Traum nicht von Geor 
Ebers, ſondern von Hans Merian (S. 1 ca Reinho 
Werther.) — Hans Merian begnügte ſich nicht damit, die Manier des 
antiquariſchen Gelehrtenromans durch zwei proſaiſche Nachahmungen „Der 
Nilbräutigam“ und „Die Urahnen“ zu verſpotten, auch die jüngſte poetiſche 
Schöpfung Ebers' „Elifen. Ein Wüſtentraum“ gab ihm Anlaß zu einer 

arodie. Die treffliche Form, die farbenfriſchen Bilder und die guten 

edanken der Dichtung, welche nur in ihrem kleinſten und ſchwächſten 
Theil parodiſtiſch iſt, rufen den Wunſch in uns wach, der talentvolle Ver⸗ 
faſſer möge ſeine Kraft werthvolleren Aufgaben widmen. N. 


Handels-Zeitung. 


F. E. Colonlalwaarenmarkt. Breslau, 4. Mai. [Wochen- 
bericht,] Die bald zu Wochenanfang für einige zur Waarenbranche 
gehörenden Artikel hervorgetrene Frage berechtigte in diesen zur 
Annahme eines recht lebhaften Geschi anges, doch zielte die Frage 
zumeist auf sofort greifbare Waare, welche von den Locobeständen 
nur theilweise befriedigt werden konnte, In erster Reihe begegneten 
verschiedene Fettmarken solch stärkerem Begehr und sind Stern in 
Centnergebinden und Fairbank in Originalfässern wesentlich über 
Vorwochennotiz 8 und bezahlt worden, von Gewürzen war 
Prima-Singaporepfeffer loco fast gar nicht zu beschaffen und greifbar 
amerikanisches Petroleum selbst zu gegenwärtig sehr hoher Notiz nur 
in kleinen Pöstchen erreichbar. Der Zuckerverkehr war die ganze 
Woche hindurch schleppend and Umsätze nur momentanem Bedarf 
entsprechend, bei welchem die vorwöchentlichen Preise nur erste 
Marken gemahlener Zucker behaupteten, während geringe Mahlungen 
und dergleichen Brodzucker abermals etwas billiger notirt worden 
sind. Bei Kaffee schwankten die Notirungen an den auswärtigen 
Plätzen, am Schlusse der Woche befestigte sich jedoch der Markt und 
haben dann auch am hiesigen Platze verschiedene Marken wie feine 
Domingos, schwarzfreie Campinas, dergleichen loco Perlkaffees recht 
angenehme Beachtung gefunden, auch Javas und namentlich feine Me- 
nados waren mehr als bisher gesucht und konnten sich recht notiz- 
fest behaupten. 

I. Häute und Felle. [Monatsbericht.] Die Lage des Geschäfts 
im April hat sich nicht erheblich verändert. Die Umsätze, insbesondere 
in deutschen Häuten, waren sehr müssig und auch die Stimmung er- 
fuhr keine Besserung, wozu übrigens der wenig beſriedigende Verlauf 
der Leipziger Messe und der lange Winter, welcher letztere hemmend 
auf den Verkehr und auf den Betrieb der kleineren Gerbereien einge- 
wirkt hat, wesentlich beigetragen haben. — Trockene Rindhäute 
hielten sich auf bisherigen Preisen und fanden nur in streng trockner 
und gut sortirter Waare Nehmer. Die Nachfrage ins Ausland war 
schwächer, denn je. — Auch gesalz. Rindhäute waren nicht leb- 
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hafter begehrt bei unveränderten Preisen. — Ostind. Kips, deren 
Qualität in den bisher eingetroffenen Parthieen frischer ‚Winterwaare 
zumeist recht befriedigend ist, fanden ziemlich guten Absatz, zumal 
Preise zum Kauf animirten. — Rosshäute verkehrten schwach zu 
früheren Preisen. — Kalbfelle wurden zu sehr gedrückten Preisen 
und in strengen Sortiment recht schwerfällig abgesetzt, 


Breslauer Blermarkt. [Wochenbericht von W. Schreier.] 
Bresiau, 5. Mai. Die Nachfrage war in der verflossenen Woche 
ziemlich lebhaft, Zufahren jedoch im Allgemeinen ausreichend, so dass 
eine weitere grundig wie man sie in der Vorwoche erwartet 
hatte, zwar nicht eintrat, die bisherigen Preise jedoch sehr gern — 
auch für Einkalkungs-Zwecke — bewilligt wurden. Im Engrosgeschäft 
betrug der Preis für normale Eier 1,90—1,95 Mark per Schock, wäh- 
rend der Detailpreis sich zwischen 2—2,10 Mark per Schock und 0,50 
bis 0,55 M. per Mandel bewegte. 

H. Hainau, 3. Mai. Viehmarkt. Der heute abgehaltene, durch 
prächtiges Wetter begünstigte Viehmarkt zeigte im Allgemeinen ziemliche 
Geschäftsstille; der Verkehr war kein gehobener, der Umsatz dem ent- 
sprechend, trotzdem die Preise sich nicht hoch stellten, aber es über- 
stieg das Angebot bei Weitem dem Bedarf. Aufdem Pferdemarkte 
waren nach ungefährer Zählung 500—600 Stück aufgestellt; neben Luxus- 
pferden vorzugsweise kräftige, tüchtige Acker- und Wagenpferde, vermochte 
aber den Erwartungen nicht durchw zu entsprechen, zumal auch 
mehrere, sonst unsern sehr . Pferdemarkte besuchende 
Grosshändler des In- und Auslandes diesmal nicht anwesend waren. 
Käufer hielten sich Anfangs sehr reservirt; später steigerte sich die 
Kaufbetheiligung wohl etwas, aber trotz annehmbarer Forderungen 
entwickelte sich kein flotter Verkehr, es verlief der Markt in langsamer 
Bewegung und wurde derselbe, obschon er bis zum späten Nach- 
mittage andauerte, auch nicht annähernd geräumt. Viele der 
besten Thiere sind freilich auch diesmal nicht auf den Markt ge- 
kommen, sondern in den Ställen unserer Gasthöfe in andere 
Hände übergegangen. Der Rindviehmarkt zei einen stärkeren 
Auftrieb, gegen 8-900 Stück; fast durchweg schöne, wohlgenährte 
Thiere, und waren sowohl Feitvieh, als auserlesene Arbeitsochsen und 
vortreffliche Nutz- und Milchkühe, dem Bedarf und der Nachfrage ent- 
sprechend, vorhanden, minderwerthige Thiere nur in geringer Anzahl, 
so dass hier der gen ger ein regerer war, und demzufolge der 
Transport per Bahn nach Berlin und Sachsen ein nicht unbedeutender, 
Der Schwarzviehmarkt zei gegen sonst ein stärkeres Angebot. 
angefütterte oder schlachtbare Waare war nicht zum Verkauf gestellt 

Hamburg, 5.Mai. [Börsenbericht von Ferdinand Selig- 
mann. * per Mai-Juni 22¼ Br., 22 Gd., per Juni-Juli 22½ 
Br., 221/, Gd., per Juli-August 23 Br., 22¾ Gd., per August-September 
Kula Br., 23½ Gd., per Septbr.-October 240 Br., 24 ad — Tendenz. 
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Schottisches Roheisen. Glasgow, 4. Mai. ochenbericht 
von Reichmann u. Co., vertreten durch Berthold lock zu Breslau.] 
Ueber unseren Markt lässt sich nur insofern Neues berichten, als wir 
einen weiteren nicht unbedeutenden Preisrückgang der Warrantspreise 
zu melden haben. M/ns. Warrants berührten heute 38 sh. 2 d. Cassa 
und schlossen zu 38 sh. 2½ d. Cassa. — Obwohl Aufträge auf Ver- 
schiffungseisen spärlich einkommen, so halten die Fabrikanten immer 
noch an nachstehenden Notirungen fest: I Coltness à 48 sh, I Langloan 
à 46 sh, I Gartsherrie à 44 sh 6 d, I Shotts à 45 sh 6 d, I Eglinton 
à 38 sh 6 d f. o. b. der betreffenden Verschiffungshäfen. — Unser 
Markt bleibt bis Mittwoch, den 9. er., geschlossen, da am Montag 
Feiertag ist und am Dinstag die internationale Ausstell: hier 
eröffnet wird. — Vorrath im Store: 976898 T. gegen 807 818 T. in 
1887. Verschiffungen: 9224 T. gegen 9709 T. in 1887. Hochöfen im 
Betrieb: 87 gegen 81 in 1887. * 4 

BE „ 5. Mai. [Chile-Salpeter.] Für loco Waare sind 
Preise erheblich gewichen; die heutige Notirung ist 9 M. In Waare 
auf Lieferung war bei schwachem Angebote aber eine sehr feste Ten- 
denz vorherrschend. — Notirungen sind wie folgt: aus den im Herbst 
zu erwartenden Schiffen ist 880 M. und do. aus den im Frühjahr 1889 
zu erwartenden Schiffen 9,10 M. 


Verloosungen. 

Bukarester 20 Fr.-Loose de 1869. Verloosung am 1. Mai 1888. 
Auszahlung vom 5. September 1888 ab. Ausführliche Gewinnliste zu 
den in No. 305 veröffentlichten Serien: à 50 000 Fres. Serie 3346 No. 23, 
& 10000 Fres. Ser. 4900 No. 20. à 5000 Fres. Ser. 4590 No. 12. à 2000 


Fr. Ser: 31 No. 2. 8. 5526 N. 98, 8. 7006 N. 85. à 1000 Fr. Ser. 26 
No. 88, 8. 3243 N. 58, S. 3346 N. 92, S. 4649 N. 26, 8. 7083 N. 47. 
& 500 Fr. Ser. 321 No. 57, 8. 1793 N. 59, 8. 2385 N. 16, 8. 2726 N. 79, 
8. 3243 N. 47, 8. 3686 N. 3, 8. 4535 N. 14, 8. 5526 N. 42, 8. 5650 N. 55, 
8. 7012 N. 20. à 100 Fr. Ser. 266 No. 51. 8. 321 N. 44, S. 746 N. 91, 
8. 1112 N. 24, 8. 1798 N. 45, 8.2726 N. 23, 8.2945 N.60, S. 3410 N. 57, 
8. 3931 N. 51, 8. 3994 N. 60, S. 4535 N. 40, S. 4900 N. 99, S. 5402 


2 Breslau, 7. Mai. [Von der Börse.] Die Börse verkehrte 
anfangs in fester Haltung. Namentlich waren österr. Creditactien auf 
Grund besserer Wiener Notizen beliebt, aber auch Laurahütte konnte ein 
volles Procent über den Sonnabend - Cours einsetzen, Später, als 
die etwas ungünstigeren Nachrichten über den Gesundheits - 
zustand des Kaisers bekannt wurden, trat eine allgemeine Abschwächung 
ein, Es etablirte sich reges Angebot und die beiden oben erwähnten 
Papiere mussten empfindlich im Preise nachgeben, wogegen fremde 
Renten durchweg gut behauptet blieben. Schluss lustlos, Geschäft gering. 

Per ultimo Mai (Course von 11 bis 1%, Uhr): Oesterr. Credit-Actien 
142½—141½—/½—¼ bez., Ungar. Goldrente 78—777/; bez., Ungar. 
Papierrente 68% bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 99¾ —98½ 
bez. u. Br., Donnersmarckhütte Casse 471/,—481/;—48 bez., Oberschles. 
Eisenbahnbedart Casse 85—84% bez., Russ. 1880er Anleihe 78½ bez., 
Russ. 1884er Anleihe 91½ —91/ —91½ bez., Orient-Anleihe II 50 Gd., 
Russ. Valuta 167½ / — ½ bez., Türken 14¼ bez., Egypter 81 bez., 
Italiener 95¼ bez. ; 


Auswärtige Anfangs-Course 
(Aus Wolf’'s Telegr. Bureau.) 


Berlin, 7. Mai, 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 141, 75. Dis- 
eonto-Commandit —, —. Ruhig. 

Berlin, 7. Mai, 12 Uhr 30 Min. Credit -Actien 141, 50. 
Staatsbahn 93, 10. Italiener 95, 40. Laurahütte 98, 70. 1880er 
Russen 78, 10. Russ. Noten 167, 20. 4proc. Ungar. Goldrente 77, 90. 
1884er Russen 91, 70. Orient-Anleihe II 50, —. Mainzer 105, 60. 
Disconto-Commandit 192, 60. 4proc. Egypter 81, 10. Mexikaner 85, 70. 
Ruhig. 

Wen, 7. Mai, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 282, 40. 
Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Galizier —, —. Marknoten 
62, 20. 4proc. ungar. Goldrente 97, 50. Ungar. Papierrente —, —. 
Elbethalbahn —, —. Fest. 


Wien, 7. Mai, 11 Uhr 5 Min. Oesterr. Credit-Actien 281, 90. 
Ungar. Credit —, —. Staatsbahn 230, 75. Lombarden 77,—. Galizier 
903, 50. Oesterr. Silberrente — —. Marknoten 62, 20. 40% ungar. 
Goldrente 97, 47. Unger. Papierrente 85, 95. Elbethalbahn 164, 75. 
Schwächer. 5 

Frankfurt a. M., 7. Mai. Mittags. 
Staatsbahn —, —. I. 


Creditactien —, —. 
ombarden —, —. Galizier —, —. Ungarische 
Goldrente —, — Laura —.— 


7 7 Egypter —— . 
Paris, 7. Mai. 30% Rente —, —. Neueste Anleihe 1872 
—, —. Italiener —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —, Egypter 


London, 7. Mai. Consols —, —. 1873 Russen —, —. Egypter 


— . 
Wien, 7. Mai. [Schluss- Course.] Schwankend. 

Cours vom 5. 7. Cours vom 5. 2 
Credit-Actien... 280 80 281 50 |Marknoten ........ 62 20 62 17 
St.-Eis.-A.-Cert. 331 75 231 75 40% ung. Goldrente. 97 42 97 50 
Lomb. Eisenb.. 77 50 | 77 25 |Silberrente 80 40| 80 50 
Galizier ....... 205 — [203 75 London 126 85126 80 
Napoleonsd’or. 10 0 | 10 08 Ungar. Papierrente. 85 92 85 95 


2 


Cours- O Blatt, 


Letzte Course. 
Berlin, 7. Mai, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Sehr schwach auf die Nachrichten über das 
Befinden des Kaisers. 


Dreslau, 7. Mai 1888 Cours vom 5. 7. Cours vom 5. 7. 

Oesterr. Credit. ult. 142 250141 12] Mainz-Ludwigsh.ult. 105 75 105 50 

2 Disc.-Command..ult. 193 25192 12] Drtm.Union$t.Pr.ult. 71 50 70 12 

Berlin, 7. Mai. [Amtliche Schluss-Course.] Ruhig. Berl.Handelsges. ult. 154 37|153 75 | Laurahütte ....- ult. 99 50 98 25 

Eisenbahn-Stamm-Actien. Inländische Fonds. Franzosen ult. 93 25] 93 50 Egypter ult. 81 12 81 — 

e 7. Cours vom . 7. Lombarden ult. 35 75 35 12 Italiener ult. 95 37 95 37 

Mainz-Ludwigshaf.. 105 70] 105 50 D. Reichs-Anl. 40% 108 —|108 — Galizier .. ..... ult. 82 75) 82 — Ungar. Goldrente ult. 77 87| 77 75 

Galiz. Carl-Ludw.-B. 83 —| 82 10] do. do. 31,0%, 101 20|101 30 Lübeck-Büchen .ult. 171 12/169 — | Russ. 1880er Anl. ult. 78 12] 78 — 

Gotthardt-Bahn .... 126 501196 60 Preuss. Pr.-Anl.de55 152 40152 40 Marienb.-Mlawkault. 55 12] 55 — Russ. 1884er Anl. ult. 91 62] 91 50 

Warschau-Wien.... 138 — 138 Fr. 3½ % St.-Schldsch 100 40|100 70 Ostpr.Südb.-Act. ult. 93 62] 93 50 Russ. II. Orient-A. ult. 50 —| 50 — 

Lübeck-Büchen . 170 401169 — Preuss. 40% eons. Anl. 107 25107 30] Mecklenburger. .ult. 150 12149 62] Russ.Banknoten.ult. 167 50167 28 
Mittelmeerbahn ... 121 — 121 10] Pres. 3½%%% ons. Anl. 102 — (102 — 


100 20 


re er 102 30 
104 50 


Schles. Rentenbriefe 104 40 
Posener Pfandbriefe 102 40102 40 
do. do. 3½% 99 90] 99 90 
Eisenbahn-Priorſtäts-Obligatlonen. 
Oberschl.3½% Lit. E. 100 50100 50 
do. 4½% 1879 103 70103 80 
R.-O.-U.-Bahn 4% II. — —| — — 
Mähr.-Schl.-Cent.-B. 52 20 53 40 
Ausländische Fonds. 
Italienische Rente. 95 50 95 70 
Oest. 4% Goldrente 88 600 88 60 
do. 4¼½% Papierr. 63 50 — — 
do, 4½% Bilberr, 64 40 64 40 
do. 1860er Loose. 111 70111 20 
Poln. 5% Pfandbr.. 51 50 51 20 
do. Liqu.-Pfandbr. 46 —| 46 — 
Rum. 5% Staats-Obl. 91 70 91 60 
do. 6% do. do. 104 10104 20 
Russ. 1880er Anleihe 78 20 
do. 1884er do. 91 70 
do. Orient-Anl. II. 50 20 
do. 4½B.-Cr.-Pfbr. 81 60 
do. 1883er Goldr. 104 10 
Türkische Anleihe. 14 20 
do. Tabaks-Actien 92 90 
do. Loose 35 20 
Ung. 4% Goldrente 78 20 
do. Papierrente .. 68 70 
Serb. amort. Rente 77 80 
Mexikaner 8 235 
Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 160 65 
Russ. Bankn. 100 SR. 168 15 
Wechsel. 
Amsterdam 8 T.... 168 95 
London 1 Lstrl. 8 T. 20 38 
do. 1 „ 3 M. 20 28½ 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 60 
Wien 100 Fl. 60 35 
59 90 
85 


Eisenbahn-Stamm- Prioritäten. 
Breslau- Warschau.. 52 90 53 — 
Ostpreuss. Südbahn. 113 80113 50 


Bank-Aotien. 


Bresl.Discontobank. 93 40 
do. Wechslerbank. 97 80 97 70 
Deutsche Bank 158 501159 — 
Dise,-Command. ult. 193 —!192 10 
Oest. Credit- Anstalt 142 10141 50 
Schles. Bankverein. 113 700113 70 


Industrie-Gesellschaften. 

Brsl. Bierbr. Wiesner 42 50 42 50 
do.Eisenb.Wagenb. 126 20127 70 
do. verein. Oelfabr. 89 50 88 70 

Hofm.Waggonfabrik 119 70;118 50 

Oppeln. Portl.-Cemt. 113 90114 10 
Schlesischer Cement 186 70 — — 

Cement Giesel 157 701156 — 
Bresl. Pferdebahn. 134 — 134 50 
Erdmannsdrf. Spinn. 73 20.73 — 
Kramsta Leinen-Ind. 130 90/130 20 

Schles. Feuerversich. — —| — — 
Bismarckhütte ..... 145 — 143 50 
Donnersmarckhütte. 47 50i 49 50 
Dortm. Union St.-Pr. 71 30 71 20 

Laurahütte 98 60! 99 — 

do. 4¼½% Oblig. 103 70103 70 

GörlEis.-Bd.(Lüders) 132 701133 70 
Oberschl. Eisb.-Bed. 
Schl. Zinkh. St.-Act. 

do. St.-Pr.-A. 

Bochum. Gusssthl. ult 
Tarnowitzer Act.... 

do. St.-Pr. 

Redenhütte St.-Pr. . 

do. Oblig... 107 — 106 70 

0.-8.-Eisenind.-Ges. 177 50 — — do. 100 FL 59 

Schl. Dampf.-Comp. 119 90119 75 Warschau 1008 67 
j Pıivat-Discont 1% % 


93 40 


ä ——— 


84 50! 84 10 
133 25 133 20 
135 50135 — 
150 70149 20 
30 — 9 — 
76 — 76 — 
92 50 92 50 


8 T. 1 
2M. 159 95 
8 T. 1 


Producten-Börse. 

Berlin, 7. Mai, 12 Uhr 30 Minuten. [Anfangs- Course. 
Weizen (gelber) Mai-Juni 175, —, Septbr.-Oct. 178, 25. Roggen Mai-Juni 
129, 75, Septbr.-Oct. 130, 25. Rüböl Mai-Juni 45, 60, Septbr.-Oct. 46, —. 
Spiritus 50er Mai-Juni 53, 90, 50er August-Septbr. 55, 30. Petroleum 
loco 22, 60. Hafer Mai-Juni 120, —. j 


Berlin, 7. Mai. [Schlussbericht.) 
Cours vom 5. 7. Cours vom 5. 1. 
Weizen. Verflauend. Rüböl. Fest, | 
Mai-Juni ........ 174 75174 50] Mai-Juni ........ 45 60| 45 60 
Septbr.-Oetbr. . . . 178 — 1177 50 Septbr.-Octbr. ... 46 —| 46 — 
Roggen. Ermattend. 
Mai-Juni ........ 122 50122 50 Spiritus. Ermattend. 
Juni-J uli. 125 25 125 — ] loco (versteuert) — —] — — 
Septbr.-Octbr. ... 130 25130 — | do. 50er ....... . 54 30 54 20 
Hafer. r 35 — 34 50 
Mai- Juni 120 — 119 251 50er Mai- Juni 54 — 53 80 
Septbr.-Oetbr. .. . 122 25121 75 50er Aug.-Septbr. 55 40 55 10 
Stettin, 7. Mai. — Uhr — Min. 
Cours vom 5. % Cours vom 5. | . 
Weizen. Ruhig. Rüböl. Unverändert. 
Mai-Juni ........ 177 —]177 —] Mai-Juni ........ 47 —ı 47 — 
Nin 177 80 178 — ] Septbr.-Octbr..... 47 —1 17 — 
Septbr.-Octbr. ... 179 — 179 — 1 Spiritus, 
Roggen. Fest. loco ohne Fass... — — | — — 
„Hal- Juni 119 —119 50] loco mit 50 Mark 
Juni-Juli ........ 121 50121 50 Consumsteuerbelast. 53 30| 52 50 
Septbr.-Oetbr. ... 126 50127 —| loco mit 70 Mark 34 20 33 60 
Petroleum. | Mai-Juni 70er .. 33 80 33 30 
loco (verzollt) ... . 11 50 11 50] August-Septbr. 70er 35 5 35 — 
Berlin, 7. Mai. [Butter. Wochenbericht von Gebrüder 
Lehmann & Co., Luisenstrasse 29, NW.] Die flaue Conjunctur in feiner 


Butter machte in dieser Berichtswoche weitere Fortschritte, kam aber 
mehr in den Preisen zum Ausdruck, welche noch mehr zurückgingen, 
als im Handel selbst, der nicht unbelebt war. Frische Landbutter war 
nicht viel zugeführt und deshalb verhältnissmässig besser bezahls 
worden. 

Wir notiren Alles per 50 Kilogramm: Für feine und feinste Sahnen- 
buiter von Gütern, Milchpachtungen und Genossenschaften: Ia 85 bis 
95, IIa 75—85, IIIa 65—75 Mark. Landbutter: Pommersche 68 bis 


167 — 70, Netzbrücher 68—70, Schlesische 65—68, Tilsiter 65—68, Elbinger 


65 —68, Ost- und Westpreussische 65 38, Baierische 65—70, Poluische 
68—72, Galizische 65—68—70 Mark, 
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N. 3, 8. 5514 N. 100, 8. 58 N. 13, 8. 8888 N. 23, 8. 6903 W. 3 9 
8. 7030 N. 15, S. 7083 N. 88. à 50 Fr. Ser. 26 No. 71, 8. 79 N. 16 78, 
S. 266 N. 36, S. 267 N. 87, 8. 321 N. 35 39 73, 8. 400 N. 15 62, 8.438 


N. 12 84, S. 477 N. 23 34 72, 8. 683 N. 11 37, S. 701 N. 45 77, S. 746 
N. 28, S. 1033 N. 82, S. 1151 N. 13, 8. 1210 N. 2, 8. 1244 N. 31, S. 1683 
N. 49, S. 1793 N. 39, S. 1798 N. 21 38, S. 1827 N. 24 35, S. 1876 N. 27 
61, 2255 N. 6 69, 8. 2385 N. 3 24, S. 2543 N. 74, S. 2599 N. 56 85, 
5. 2704 N. 85, S. 2739 N. 25, S. 2856 N. 26 35 50, S. 2945 N. 31 61, 
3010 N. 64, 5. 3085 N. 68 86, 8. 3243 N. 43 50, S. 3252 N. 64 78, 
3410 N. 53, 8. 3686 N. 15, 8. 3994 N. 70 100, S. 4216 N. 6 19, 
4398 N. 75, S. 4459 N. 76, 8. 4501 N. 19 89, S. 4535 N. 64, 8. 4817 
38, 8. 4900 N. 41 45 89, S. 5300 N. 34, 8. 5514 N. 43, S. 5526 N. 82, 
5533 N. 12, S. 5558 N. 28, 8. 5639 N. 34 68, 8. 5650 N. 19 82, 8. 5888 
51, 8. 5966 N. 66, S. 6026 N. 16 71 72 97, 8. 6287 N. 19 71, S. 6316 
. 8, 8. 6469 N. 81, S. 6779 N. 39, S. 6804 N. 45, S. 6903 N. 76, S. 6961 
44, S. 7012 N. 62 87, S. 7030 N. 83 91, S. 7042 N. 87 89, 8. 7083 
51 5 S. 7365 N. 77. Die übrigen Nummern dieser Serien erhalten 
20 Fr. 
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Schifffahrtsnachrichten. 
Gross-Glogau, 4. Mai. [Original-Schifffahrtsbericht 
von Wilhelm Eckersdorff.] Bericht über die durch die hiesige 
Oderbrücke . passirenden Dampfer und Schiffe vom 1. bis incl. 3ten 
Mai 1888. Am 1. Mai: „Prinz Heinrich“ mit 4 Schleppern, mit 8450 Ctr. 
Güter, von Stettin nach Breslau. Dampfer „Löwe“ mit 2 Schleppern, 
mit 7800 Ctr. Güter, von do. nach do. Dampfer „Koinonia“ mit 
3 Schleppern, mit 11040 Ctr. Güter, von do. nach do. Dampfer „Martha“ 
wit 2 Schleppern, mit 6750 Otr. Güter, von do. nach do. Dampfer 
Agnes“ mit 2 Schleppern, mit 4500 Ctr. Güter, von do. nach do. 
Dampfer „Max Glogau“ mit 11 Schleppern, leer, von do. nach do. 
Dampfer „von Heyden Cadow“, leer, von Breslau nach Stettin. 
Dampfer „Prinz Carl“, leer, von do. nach do. Dampfer „Adler“, leer, 
von do, nach do. Dampfer „Nr. 1“, leer, von do. nach do, Dampfer 
„Cüstrin“, leer, von do. nach do. 16 Schiffe mit 47 650 Ctr. Güter, in 
der Richtung von do. nach do. Am 2. Mai: Dampfer „Marschall- 
Vorwärts“, leer, von do. nach do. Dampfer „Königin Louise“ mit 
400 Ctr. Güter, von do. nach do. Dampfer „Emilie“ mit 450 Ctr. 
Güter, von do. nach do. Gustav Bartsch, Margareth, leer, von Stettin 
nach Breslau. Ignatz Paranke, Margareth, leer, von do. nach do. 
Ferd. Gross, Züchen, leer, von Glogau nach Züchen. 21 Schlepper mit 
55 250 Ctr. Güter, in der Richtung von Breslau nach Stettin. Am 3. Mai: 
Dampfer „Stettin“ mit 4 Schleppern, mit 7400 Ctr., von Stettin nach 
Breslau. Dampfer „Valerie“ mit 6 Schleppern, mit 13 400 Ctr. Güter, 
von do. nach do. 22 Schlepper mit 64 600 Ctr. Güter, in der Richtung 
von Breslau nach Stettin. 


Familiennachrichten. 
Verlobt: Frl. Martha Tide: 
mann, Herr Lieut. Sauberzweig, 
Hamburg — Frankfurt a. O. Frl. 
nua Schuellenbach, Herr Reg.⸗ 
Baumeiſter Max ngeusler, |; 
Berlin — Breslau. Frl. Emma 
ulde, Herr Regier.⸗Bauführer 
alter Klug, Berlin. 0 
Verbunden: Hr. Dr. med. Miesko 
Kittel, Frl. Alice Reſchke, Berlin. Goldeneradegasse Nr. 2, 
Geftorben: Hr. Kammerherr Graf] empfiehlt täglich frische 
Otto Schlippenbach, Berlin. Wiener u. Strassburger 
Verw. Fr. Oberſt⸗Lieut. Malwine Würstchen à Dtzd. 1 M. 
Zierold, geb. Zierold, Berlin. Knoblauchwurst a Pfd. 50 Pf. 
en una v. Seebach, Polin. Mettwurst à Pfd. 80 Pf. 
Weimar. Fr. Gutsbeſ Wilhelmine | f. Räucherwurst à Pfd. 1 M. 
Lenz, geb. Steinicke, Rosko. ff. Leberwurst à Pfd. 1,20 M. 
ff. Aufschnitt A Pfd. v. 1,10 M. an. 
A Kerniges ausgelassenes Rind- 
2 ett a Pfl. 70 Pf. 
Bei Entnahme von 5 Pfund 
j A Pfd. 60 Pf. 
Kerniges rohes Rindfett à Pfd. 
S 50 Pf. 


M. Glücksmann’s | 
Fleischerei 
ua. Wurstfabrik, 


Zur Reise unentbehrlich! 


Gummi-Wäsche 


Kragen,Manchetten;Vorhemdchen 
in Folge grosser Abschlüsse 
unter dem Fahrikpreise. 


Julius Henel 


vorm. C. Fuchs, 
k. k. & k. Hoflieferant, 
Breslau, am Rathhause Nr. 26. 


Bei Entnahme von 5 Kilo 
a Pfd. 40 Pf., 
sowie Prima Mastochsenfleisch, F 


88 


Kalbfleisch und Hammelfleisch 
au zeitgemäss billigen Preisen. &% 

5 Kilo-Packete sende bei 
Fleischbedarf franco. [5592] & 


- ce HE EHE 


7 A e 5 9 — — — S 


Am Donnerstag, den 10. d. Mts. (Himmelfahrtstag), und demnächſt 

an Sonn: und Feſttagen wird, wie im Sommer der vorangegangenen 

von Breslau Märkiſchen Bahnhof 

zurück abgelaſſen zu ermäßigten Fahr⸗ 

hnhöfen ausgehängte Bekanntmachung 
5593 


Jahre, ein Perſonen-Sonderzu 
3,15 Nachm. nach Deutſch⸗Liſſa un 
ei worüber die auf den Ba 
as Nähere ergiebt. 


1 


Eiſenbahn Directionsbezirk Berlin. 


Breslau, im Mai 1888 


Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt Breslau⸗Sommerfeld. 


handlung, 
Telegra) 
Dr. Babel und Dr. med. Kratzert. Wohnungspreise zu Anfang und au Ende 
der Saison ermässigt. Bestellungen auf Wohnungen nimmt entgegen 


Goczalkowitz bel Pless O/S. 


Anhaltepunkt der R.-O.-U.-Eisenbahn. Eröffnung am 15. Mal. 
Wannen- und Dampfbäder, Douchen, Inhalstorlum, M 


Möbel ⸗Verkauf! 
Ohlauerſtraße 65, I. 


Wir empfehlen eine große Auswahl completer 
Wohnungs⸗Einrichtungen, ſowie einzelner Stücke 
zu ſehr billigen feſten Preiſen. [5364] 

Alle Moͤbel⸗Stücke find in unferer Fabrik aufs 
Solideſte angefertigt, und unterſcheiden ſich vor⸗ 
theilhaft gegen ſogenannte Handelswagre. 


B. Schlesinger & Co., 
Möbel⸗Fabrik: Kloſterſtraße 60, 
Verkaufslocal: Ohlauerſtraße 65, 1. 


Jod- und Bromhaltiges Soolbad 


eleetrische Be- 
olken. Post- und 


Alle Arten Mineralwässer in frischester Füllung. 
Badeärzte: Krelsphysikas Gehelmer Sanitätsräth 


hen-Station am Orte. 


Die Bade-Verwaltung. 


Eine junge Dame, 


mit allen weiblichen Handarbeiten 


vertraut, 


Stellung als S 
frau oder aber als Geſellſchafterin 


b. einer 


erbeten poſtlagernd K. Kattowitz. 
Täglich frischen 


Spargel 


die Delieatessenhandl. 


J. Filke. 


Molt keserasse Nr. 15. 


Feinſte Kieler 


und pommerſche Bücklinge, Prima 

neue Stralſunder Brat⸗Heringe, 

Speck⸗Flundern, ff. Lachs, Aal ꝛc., 

Sardellen und Salz . bei 
1 


E. Neuki 


DIE BES 


ESTE 
ranzöfin, ſucht Ss E H W E | 2 E R 
Be der Haus⸗ 


perfecte 


älteren Dame. Offerten 


empfiehlt billigst [5492] 


nitzerstrasse. 


und Ochſen verkauft 


colai⸗ 


O 3 ſtraße 71. 


Conrszettel der Breslauer Börs 


vom 7. Mai 1888. 


CHOCOLADE 


A.MAESTRANI 
STGALLEN, 


SCHWEIZ. 
Zu haben in Breslau bei 


Astel & Co., Albrechtsstr. 17, 
u. Paul Pünehera, Schweid- 


[0147 


Fette Hammel, 
gut angefleiſchte Kalben 


Dom. Lobetinz bei Leuthen. 


Soolbad Koenigsdorff- astrzemb. 


Bahnst. 1 Dauer der Saison v 
Loslau. Postverbindung. 10. Mai bisEnde Sept. 


Jod- und bromhaltige Soolquelle, mit gleichem 
Kochsalz-, aber höherem Jodgehalt wie Kreuznacher Soole 
(Koenigsdorff-Jastrzemb nach Gscheidlen 7,11 mg, Kreuznach nach 
Loewig 4,55 mg Jodmagnesium in kg Soolbrunnen). Von besonders 
erprobter Heilwirkung bei den chronischen Unterleibsleiden der Frauen 
den chronischen Kinderkrankheiten, wie Skrophulose, bei Lymphdrüsen- 
anschwellungen, Nasen-, Rachen- und Kehlkopfkatarrhen; ferner bei 
Bleichsucht, Blutarmuth, Hautaffectionen, Knochenkrankheiten, Läh- 
mungen, Gicht, Rheumatismus und den verschiedenen Formen der 
Syphilis. Luft- und Terrainkurort 800' über dem Meeresspiegel. Kur- 
mittel: Sool-, Moor-, Dampf-, Douche- und Kaltwasserbäder, Soole-In- 
halationen, Massage, Elektrieität etc. [4187 

Versandt von frischem Soolbrunnen zu Trink- un 
concentrirter Soole (Mutterlauge) zu Badekuren, sowie 
von Jod-, Brom-, Soolseife. — Prospecte, wie sonstige Aus- 
kunft ertheilt bereitwilligst die Bade-Direetion. 


ur Verlooſung gelangen: 
Sem v. 60.000 M. 
ar: 1 Gew. i. W. v. 


M., 1500 M., 
1000 M. u. ſ. w., 
aus vollwerthigen golde⸗ 


II. Große Stettiner Lotterie 


Ziehung unwiderruflich 
am 9., 10., 11. und 12. Nat 1888. 


1 a 
Mark fh für 10 Mark) empfiehlt 


Rob. Th. Schröder, Stettin, 


Bankgeschäft. [3236] 
Coupons u. Briefm. werden in Zahlung gen. 
Für Porto u. Gewinnliſte ſind 20 Pf. beizufügen 


Zu haben in durch Plakat kenntl. Geſchäften. 


An gekommene Fremde: 


„Heinemanns Hotel Cohn, Kfm., Berlin. Goldſchmidt, Kfm., Duisburg 
zur goldenen Gans.“ Bernatzky, Kfm., Ratibor. Jeſſel, Kfm., Kattowitz. 
Vietor, Rtgb., Neudorf. Kleihne, Kfm., Berlin. Hötel z. deutschen Hause 
Felde, Fabrikant, Remſcheid. Schutz, Kfm., Gräfenthal. Albrechtsſtr. Nr. 22. 
Brümpper, Direct., Hirſchberg Pückler, Kfm., Hamburg. Koch, Director, Forſt. 
Hilbert, Rentier, Langenbielau Achelie, Kfm., Bremen. Peſchel, Bleichereibeſitzer, 
Lehmann, General- Secretär, Hötel du Nord, n. Fr., Schmiedeberg. 
Berlin. Neue Taſchenſtraße Nr. 18.] Bittner, Kfm., Remſcheid. 
Gottwald, Kfm., Görlitz. Fernſprechſtelle Rr. 499. Peiſeler, Kfm., Remſcheid. 
Cahn, Kfm., Straßburg. Frhr. v. Brandt, Wuſter⸗ Bräutigam, Kfm., Ratibor. 
Braun, Kfm., Reichenbach. hauſen. Wehowski, Landw., Laband. 
Wittmund, Kfm., Deſſau. Frau Rigtb. Mäͤrcker nebſt Hoffmann, Kfm., Hirſchberg. 
Arans, Kfm., Greiz. Tochter, Rohlau. Lindner, Kfm., Berlin. 
Torda, Kfm., Wien. Schwarzkopf, Dir., Koſel. Frl. Santer, Zabrze. 
Schulze, Kfm., Eiſenach. Moͤs, Fabrikbeſ., n. Frau, Frau Beier, Zabrze. 
Krüger, Hotelbeſ., Gleiwitz. Pilica. Buhlmann, Kfm., Heim. 
Craig, Kfm., London. Polko, Kfm., Ratibor. Torley, Kfm., Wald. 
Brieſe, Kfm., Berlin. Schroder, Kfm., Bremen. Klein, Lehrer, Wolz. 
Krumm, Kfm., Remſcheid. Haensgen, Ing., Golzau i. S. Hotel de Rome, 
Gerlich, Kfm., Barmen. Noͤldechen, Lt. d.Reſ., Wilkau.“ Albrechtsſtraße Nr. 17. 
Bloch, Kfm., Chau de fonds. Kormos, Kfm., Erlau. v. Parczewski, Rechtsanwalt, 
Bernſtein, Kfm., n. G., Lodz. Hamel, Kfm., Berlin. Kaliſch. 
Welter, Kfm., Grefeld. Dominique v. Biaſſini, Kgl.] Poſtolski, Rentier, Poſen, 
Unland, Kfm., Hamburg. Rath, m. Bed., Peſt. Koſtinski, Gutsbeſ., Gneſen. 
Kien, Kfm., Wien. May, Dir., Katharinahütte. Dr. Reiprich, Gr.⸗Strehlitz 
Hötel weisser Adler, [v. Maßdorf, Pr.-Lt. a. D., Wieczorek, Rechtsanwalt, 
Ohlauerſtr. 10/11. Schweidnitz. Gr.⸗Wartenberg. 
Fernſprechſtelle Nr. 201. Durra, Kfm., Berlin. Wayda, Pfarrer, Sandowitz. 
Prinz A. Czartoryski, Mit- Nippe, Steuer Inſpector, Warnatſch, Gerichts⸗Aſſeſſor, 
glied d. Reichst., Dubin. Sagan. 1 Bunzlau. 
Graf Rittberg, kgl. Kammer Mockrauer, Kfm., Gleiwitz Lettoch, Oekonom, Schoßdorf. 
herr, Modlau. Iſrael, Kfm., Weener. Erdmann, Kfm., Berlin. 
Frhr. v. Zedlitz-Neukirch, kgl. Rocholl, Ger.⸗Aſſeſſ., Eſſen.“ Dierich, Kfm., Berlin. 
Landrath, Neukirch. Dr. Warminski, Arzt, Brom-] Adler, Kfm., Liegnitz. 
Carl Weidmann, Fabrikdir., berg. Hübner, Kfm., Görlitz. 
Aachen. Frau v. Wircke, Bromberg. Müller, Kfm., Gr.⸗Strehlitz. 
Schade, Ritterguts⸗Paͤchter, Berl, Kfm., Freudenthal. Schal, Kfm., Striegau. 
Schertendorf. Zeiß, Kfm., Leipzig. Wagenrad, Kfm., Gum 
John, Gutsbeſ., Buchwald. Manzel, Priv., Polen. binnen. 


Amtliche Course (Course von 11-12%). 


Wechsel-Course vom 7. Mai 
Amsterd. 100 Fl. 22 kS. 169,20 bz 
do. do. 2½ 2 M. 168,35 6 


Ausländische Fonds, 
vorig. Cours. 


heutiger Cours, 


Inländische Eisenbahn-Stamm-Aectien und 
Stamm-Prioritäts-Aetien. 


> 5 Oest'Gold-Rente|4 | 88,75 B 88,75 B Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. ; 
112 5 3 4 1 DR . gegebe! 
ee NE 5 ei se do Ra 47½% 64,50 ba 64,50 bz Dividenden 1886.1887.vorig.Cours. heut. Cours. Breslau, 7. Mai. Preise der Cerealien. 
Paris 100 ee k8. 1:80.60 B do. do. A./O.|41/,| 64,90 B 64,90 B Br. Wsch. St. P.) 1½ 1¾ — — Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation. 
Petersburg. 5 233 —— re Fr — Dortm.-Enschd. 2½ 2¾ — — gute mittlere gering. Waare 
. . 2 — u 1 PR — — — — — — 
Warsch. 100 Sk. 5 | kS. 1167,50 @ 4 Lab Rüen E- 174] — = höchst. niedr. höchst. niedr. höchst. Mod. 
wi Fl.. 4 8. 160.25 6 0 5 Mainz Ludwgsh. 3½ 4 105,25 6 105,50 & 
BE do. Loose 186015 111,25 8 111,95 6 Marienb. -Miwk.|1, | — £ e e ee b 5 
CCC aer ae N U HEHE: 
ündische Fonds, do. do. kl. 4 — — 0 5 
vorig. Cours. heutiger Cours.) do. Pap.-Rente 5 | 69,00 ba 68,75 bzB Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten. Roggen 11190 | 11/60 | 11130 | 11/— 1089 10150 
D. Reichs-Anl.|4 [107,70 6 107,75 G do. do. kl.] 5 — — Carl-Ludw.-B. 5 I— | — 2 Gerste 1350 112 — 11/50 | 11) — 110/50 10— 
ß . | = = Ba 1405 al Lisloolasl--1 140 10080 
rss. cons. Anl. [B 2 B 7 do. Prior.-Act. 44 — — Oest. Franz, Stb.3½ ½ — | — SSC 4 RS 5 2 i 
do. do. 3½ 102,00 B 102,10 B Poln. Liq.-Pfdb. 4 | 46,00 0 46,00 8 Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08 0,09 0,10 M. 
do. Staats-Anl.( 4 — = do. Pfandbr....|5 | 51,50 G 51,80 B Bank-Actien. Breslau, 7. Mai. [AmtlicherProducten-Bö . 
do. -Schuldsch. 3½ 100,70 8 100,50 G do. do. Ser. V. 5 =, . Bresl. Dscontob. 5 5 93,50 8 93,75 bz Bericht.] 1 gr 1000 e 1 
Prss. Pr.-Anl. 55 3½¼/ — — Russ. Bod-Cred.] 4½ 81,40 8 — do. Wechslerb. 5½½ 4½ 97,75 bz 97,75 bz gekündigt — Centner, abgelaufene Kündigungsscheine —. 
Bresl. Stdt.-Anl. 4 104,00 8 104,10 B do. 1877 Anl. 5 — — D. Reichsb. ) 5,29 6/,| — — er Mai 121,00 bez., Mai-Juni 121,00 bez., 'Juni-Juli 123,00 bez, 
Schl. Pfdbr. altl.| 3½ 100,45 G 100,50 G do. 1880 do.|5 | 78,00 G 78,10 .bz | Schles.Bankver.|54,|6 |114&114,25bz|1148114,95 bz Fa August 126,00 Br., September-October 129,50 Br. 
do. Lit. A..|3!/,|100,40 B 100,45 bz do. do. kl. 44 — do. Bodencred. 6 6 1120,00 6 120,00 0 Hafer (per 1000 Ker.) gk. — Ctr., per Mai 114,00 Gd. 
do. Lit. C. 9¼ 100,40 B 100 45 bz do. 1883 do. 6 ä — — Oesterr. Credit. 8ſ½8½ — — Mai-Juni 114,00 Gd., Juni-Juli 116,00 Gd. Juli-August 120,00 Br. 
= re 15 Dee 2 3 2 a0: - ar 5 | 91,75 B 9100 5 ) Börsenzinsen 4½ Procent. Rüböl (per 100 Kilogramm) still, gekündigt — Centner, 
G 8.2... 2,5 £ 0. 0. 45 I — 2 i itä 5000 Kil er 
do. Lit. A. 4 102.50 G 102,50 bz6 | Orient- Anl. III 5 50.00 0 5000 G Industrie-Paplere. ep, 1 Br „ 
do. do. 4½ 103,00 B 103,00 B Italiener 5 95,50 B 95,50 bz Bresl.Strassenb.| 5ſ½ 6 [133,75 B 135,00 B 8 pi ritus (per 100 Liter a 100%) excl. 50 u. 70 Mark Ver- 
do. Rustic. II. 4 102,60 bz 102,55 8 Rumiän.Obligat.|6 104,40 bz 104,35 B do. Act.-Brauer | — | — * brauchsabgabe, höher, gekündigt — Liter, N 
35 Er 4 eg ara do. e Rasieı 5 en: 92,00 B 3: Spr.- A. 0.43 a er Kündigungsscheine | —,, 8 5100 Gd. 70er 32,70 Gd., 
{ ‚CH. ö 0. 0. E 2,75 bz — . Ard. ler Zu i-Juni b k i-Juli 
do. do. 14 — — Türk. 1865 Anl. 1 |conv. 1400 G | conv. 1425 B | do. Bors. Act. 5½ 5¼ — — 9 2 53,00 Br. r 6850 64 
do. Lit. B. 3½ — — do. 400 Fr.-Loos. 35,25 G 35.50 B do. Wagenb.-G. 4½ 5 125,75 baB | — S und Br., September-Oetober 54.00 Br. 
Posener Pidbr. 4 102.40 b 102.50 B Egypt.Stts.-Anl|4 | 81,20 bz 81,10 bz Hofm. Waggon. 2 4 |120,00 @ m 119,75 B | Zink (per 50 Kilogramm) ohne Umsatz, 
do. do. 3a 100,00 bzG 100,00 bzG Serb. Goldrente5 | — — 3 8 0 | 47,20&30 bz2,47,5088,1088, Kündigungs-Preise für den 8. Mai: 
ch. 3½ — — Erdmnsd. A.-G. * — 8 
r pramet@üt-kis18 | ll = @| — eee e 
do. Landeselt.!4 102,50 bz — Br.-Schw.-Fr. H. 4½ 102,90 bz 102,70 8 0-8. Eisenb.-Bd. O0 | 0 83,50 a4, 00 bz 8544,85 bz für den 7 Mai: 50er 51 70, 70er 32 70 Mark. 
Schl. Pr.-Hilisk.| 4 1102,50 B 102,30 B do. K. 4 102,90 bz 102,70 & Oppeln.Cement.!2 | 2½ 114,50 bzB 114,25 B 9 — 2 — 
wer eee e e e eee eee ee 
ff Ton- Prandbriete. erschl. Lit. D. 2 102 Cement Giesel| — 10% . are an 
Schl Bod, Credf 3] 1850 C s 80 9850 G do. Lit. E..|3,1100,70 6 1100,75 & Schles. Dpf.-Co. ie Et: . Rendement Basis 92 Pt.. . . 23,00 —23.30 | 23,00—23,10 
do. r. a 100 4 10285 B 810285 8 do. do. F. 4 102,90 bz 102,70 6 (Priefert) |— | — |190,75 b 119% G |Rendement Basis 88 Pt.... .. 21,70 —22,10 | 21,70—22,10 
do. rz. & 110 4½ 111,95 bc 1119 ba do. do. G. 4 102,90 bz 102.70 8 do. Feuervs.. 31¼ 8 1¼p.St. — p.Stk. — Nachproducte Basis 75 pot... 16,60 —18,80 16,60—18,80 
do; rz. & 100 5 10475 6 105,00 B do. do. H. 4 102,90 bz 102,70 & do. Lebenvers. . 0 3½ p. St. — St. — Brod-Raffinade f.. ARE ... — — 
Pi ee 10950 B do. 1873...|4 103,00 B gr. 2102,70 G do. Immobilien 5 5½ 10050 B 106,5 G [Brod-Raffinade f. — . 28775 28,75 
ne en EB: 3% 2 er do. 1874... 3 108,30 bs — —— ge do. 1 45 — 1315025 bz 130,905 8 e . D. . ee er 
—— Be 1 —— — — 0. 8 1 1 2 do, Zinkh.-Act.| 6½½ 6½½ — = em. Melis 111 5 Y 
Obligationen industrieller Gesellschaften. do. 1880. 4 102.90 ba 102.70 6 do. do. St.-Pr 615 6 — — FI Tendenz am 7. Mal: Rohzucker ruhig Rafliuirte unver- 
n 0 is 1 . St.-Pr. 2 . : ’ 
88 en == do. 1888. 4 |100,70 bz = do. Gas- A.-G. 6 — | — = ändert 
— — " 3 E a R.-Oder-Ufer ..|4 102,90 bz 102,70 8 Siles.(V.ch.Fab)|5 | 6 112,50 B 9113/50 B 
Par Ober 4 5 — 5 5 ae 4 103,25 bz 103,40 B Laurahütte x 1 — . n 
2 28 An 5 - Wsch.P.-Ob. 5 — — Ver. Oelfabrik. — 2 8988,50 ba 
Taurahütte O 2 10580 € 10300 be Fremde Valuten. j 88 ee 
0.5.Eie. Ba.ObL 5 106,35 8 105,50 G Oest. W. 100 Fl.... 160,60 ba 160,60 ba Bank-Discont 3 pCt. Lombard-Zinsfuss 4 pCt. 
T.-Winckl. a 101, 101,25 B Russ. Bankn. 100SR. |168,60 bz 168,00 bz 


Verantwortlich fl. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass. Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 
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